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Zur Lage in Russlancd.
Petersburg iſt von dem Ausbruch einer neuen

Streikbewegung bedroht. Die Petersburger Blätter
veröffentlichen nämlich einen am Dienstag gefaßten
Beſchlußdes Rates der Arbeiterdeputierten
Petersburgs, nach welchem zum Zeichen der
Solidarität mit den Kronſtadter Meuterern und dem
revolutionären Polenproletariat Mittwoch mittag
12 Uhr ein allgemeiner politiſcher Aus
ſtand begonnen werden ſoll mit der revolutionären
Loſung: Fort mit dem Kriegsgericht, der Todesſtrafe
und dem Kriegszuſtande in Polen und im ganzen
Reiche. Wenn die Arbeiter dieſer unheilvollen Parole
folgen, dann iſt Graf Wittes Reformarbeit von
neuem ſchwer bedroht, da ein ſolcher neuer poli
tiſcher Streik leicht zu Gewaltmaßregeln der
Regierung, wenn nicht gar zur Rückberufung eines
Trepow führen könnte. Was die Kriegsgerichte und
die Kronſtadter Meuterer betrifft, ſo hat man in
dieſen Punkten dem Anſchein nach an maßgebender
Stelle ſchon nachgegeben. Denn die „Nowoje
Wremja“ erklärt, von einer Meuterei in Kronſtadt
könne vom juriſtiſchen Standpunkte aus keine Rede
ſein, da ja die Vorgeſetzten bei den Vorgängen nicht
zur Stelle waren es handle ſich nur um Exzeſſe
und Plünderungen, die im trunkenen Zuſtande aus
geführt wurden, alſo um Verbrechen, die nicht mit
Todesſtrafe geahndet werden.

Anders ſteht es dagegen mit der Polenfrage
Mehrere polniſche Deputationen weilen in Peters
burg, ſcheinen aber noch nicht empfangen worden zu
ſein. Wenigſtens iſt die „Petersburger Telegraphen
Agentur“ ermächtigt, die Meldung des Blattes „Naſcha
Schifn“ über den Empfang der polniſchen Abordnung
beim Miniſterpräſidenten Grafen Witte für falſch zu
erklären. Der Empfang bat gar nicht ſtatt
gefunden und Graf Witte hat die ihm in jener
Meldung zugeſchriebenen Aeußerungen überhaupt nicht
getan. Von dem ſcharfen Communiqué der Re
gierung gegen die Polen iſt aber nichts zurückgenom
men worden. Da der Kriegszuſtand über Ruſſiſch
Polen verhängt worden iſt und die Revolutionäre
trotzdem nicht nachgeben, ſo wird man wohl von dort
her bald ſchlimme Nachrichten hören. RuſſiſchPolen
entbehrt noch immer des Eiſenbahnverkehrs, und da,
wo die Eröffnung des Verkehrt verſucht wird, klappt
es nicht. So wird z. B. aus Warſchau vom
Dienstag berichtet: Auf der Station Wolomin der
WarſchauPetersburger Eiſenbahn ſtießen heute zwei
Güterzüge zuſammen. Beide Lokomotiven und eine
große Anzahl Wagen wurden beſchädigt. Vier Eiſen
bahnbeamte wurden verletzt.

Wie weit die Streikenden für dieſen Unfall verant
wortlich ſind, wird ſich ja bald herausſtellen. Was
für böſe Geſellen aber in Ruſſtſch-Polen ihr Unweſen
treiben, zeigt folgende Meldung der „Schleſ. Ztg.“
aus Kattöwitz: Auch nach Oeſterreich greift die
Polenrevolution über. Jn Lemberg verſuchten am
Dienstag abend mehrere hundert Hörer des Polytech
nikums und der Univerſität und Handwerker eine
Demonſtration vor dem ruſſiſchen Konſu-
late zu veranſtalten. Polizeibeamte traten ihnen je
doch in den zu dem Konſulate führenden Straßen
entgegen und zerſtreuten die Demonſtranten, die von
dort nach dem deutſchen Konſulate zogen, wo
jedoch ebenfalls die Zugangsſtraßen abgeſperrt waren.
Die Demonſtranten bewarfen die Polizei
mit Steinen und gaben mehrere Revolver-
ſchüſſe ab, ſo daß die Polizei von der
Waffe Gebrauch machen mußte, um die Menge
zu zerſtreuen. Mehrere Studenten und Poli-
zeibeamte wurden dabei verwundet. Die
Studenten zogen dann zur Beratung in die Univer
ſität zurück. Um zehn Uhr abends war die Ruhe
wieder hergeſtellt.

Fürſt Uruſſow iſt zum Gehilfen des Miniſters
des Jnnern ernannt worden.

Aus dem Jnnern des Reiches ſind am
Dienstag in Petersburg folgende, zum Teil recht

Freitag den 17. November.

bedenkliche Meldungen eingegangen: Jn Charkow
hat der Univerſitätsrat beſchloſſen, die Vorleſungen
nicht wieder aufzunehmen, bis der Kriegszuſtand auf

gehoben iſt. Jn Niſchni-Nowgorod herrſcht
vollkommen Ruhe. Jn Kutais hat der General
gouverneur einer Abordnung der Duma mitgeteilt,
der kaiſerliche Statthalter habe befohlen, die nach
Gurien entſandten Truppen nicht weiter zu befördern.
Jn Wladikawkas haben die Unruhen bei dem
Regiment Apcheronsky aufgehört, die Garniſon iſt um
ein Regiment Koſaken verſtärkt worden. Jn Tſchita,

Krasnojarsk und Morchansk, wo man
antiſemitiſche Unruhen erwartete, herrſcht Ruhe. Jm
Gouvernement Tſchernigow haben Bauern
unruhen ſtattgefunden. Die Einwohner mehrerer
Dörfer plünderten eine Farm und ſteckten ſie in Brand.
Dann griffen ſie zwei andere Dörfer an, wurden
aber zurückgetrieben. Nach den betreffenden Ortſchaften

iſt Militär entſandt worden. Auch aus dem Gou
vernement Samara werden ähnliche Vorkommniſſe
gemeldet. Jn Eriwan kam es zu ernſten Ruhe
ſtörungen. Ungefähr 700 Armenier griffen ein
tatariſches Dorf an, töteten 400 Einwohner, ſteckten
die Häuſer in Brand und trieben das Vieh fort.
Auch dorthin iſt Militär entſandt worden.

Jnfolge des erneut ausgebrochenen
Generalausſtandes in Rußland iſt nach einer
Meldung der „Pet. Tel. Agent. am Mittwoch mittag
12 Uhr der Verkehr auf der Warſchauer und auf

der Baltifchen Bahn wieder egeſteltt worben. Der
Schnellzug nach Eydtkuhnen iſt von Petersburg auch
nicht abgegangen. Noch iſt der Eiſenbahnerausſtand
nicht allgemein, er ſoll es aber nach der Parole des
Petersburger Streikkomitees bald wieder werden, wenn
die beſonderen Wünſche der Eiſenbahner nicht alsbald
befriedigt werden. Dem „Lokal-Anz.“ wird aus
Petersburg gemeldet: Falls bis zum 4. Dezember
die Verſprechungen, die Lage der Eiſenbahner zu
verbeſſern, nicht erfüllt ſind, beginnt abermals ein
Generalſtreik auf ſämtlichen ruſſiſchen Bahnen. Alle
Hoffnungen konzentrieren ſich auf den neuen Miniſter
für Wegebauten, Nemjeſchaew. Die Lage der 700 000
Eiſenbahner bedarf ſchleuniger Regulierung. Jm
Vordergrunde ſtehen folgende Forderungen Nominierung

des Arbeitstages, Gehaltserhöhung, Abſchaffung der
Geldſtrafen, Organiſation eines Disziplinarrates als
kameradſchaftlichen Ehrengerichtes, Verbeſſerung der
Schulen, mediziniſche Hilfe für das Perſonal in
Krankheitsfällen auf Koſten der Eiſenbahn, Einrichtung
von Bibliotheken.

Wie weit im übrigen die Arbeiterſchaft der Ordre
der Führer gefolgt iſt, darüber liegen noch keine ge
nauen Meldungen vor. Bisher ſollen nur die Setzer
ſtreiken. Die Lage ſoll ſich in der Reſidenz ſehr ver
ſchlimmert haben, Militärpatrouillen ziehen durch die
Straßen.

Der bisherige ruſſiſche Unterrichtsminiſter General
leutnant Glaſow iſt zum Gehilfen des Komman
dierenden des Moskauer Militärbezirkes ernannt wor
den. Das iſt nach ruſſiſchen Begriffen eine Beförde
rung. Wenn eine ſolche dem verhaßten Glaſow zu
teil werden konnte, ſo beweiſt das, daß die abſolu
tiſtiſche Richtung, deren gefügiges Werkzeug der Ex
unterrichtsminiſter war, die Regierungshandlungen des
Zaren noch ſehr ſtark zu beeinfluſſen in der Lage iſt.

Marineminiſter Birilewhat, nach dem „Lok.
Anz. wegen der fortgeſetzten Matroſenrevolten ſeinen
Abſchied eingereicht. Sein Poſten wurde dem
Admiral Dubaſow angeboten, der aber ablehnte. Nun
iſt ein Telegramm an Roſchdjeſtwenski nach einem
der aſtatiſchen Häfen abgegangen, den er auf der
Rückreiſe nach Rußland paſſiert, mit der Anfrage, ob
er das Portefeuille des Marineminiſteriums über
nehmen wolle.

Admiral Nebogatow hat nach einer Meldung
des „B. T.“ gegen das ruſſiſche Marineminiſterium
Klage auf Rehabilitierung ſeines Namens eingereicht.

Der Ausbruch einer Meuterei in
Wladiwoſtok wird erſt jetzt halbamtlich gemeldet:
Das ſeit zwei Tagen in Umlauf befindliche Gerücht

1905.

von einer Meuterei von Matroſen und
Artilleriſten in Wladiwoſtok wird durch eine
Drahtmeldung der „Nowoje Wremja“ beſtätigt.
Die Stadt wurde geplündert und in
Brand geſteckt. Am erſten Tag der Unruhen
wurden gegen dreihundert Meuterer getötet.
Der Londoner „Standard“ meldet aus Shanghai:
Der ruſſiſche Kreuzer „Askold“, der während des
Krieges hier feſtgehalten worden iſt, iſt hier abgefahren,
wie man vermutet, nach Wladiwoſtok, um die dort
ausgebrochene Meuterei der Truppen zu unterdrücken.
Der Kreuzer „Mandſchur“, der Torpedobootszerſtörer
„Groſowoi“ und das Kanonenboot „Bobr“, die eben
falls hier ankern, haben Befehl erbalten, zu demſelben
Zwecke unverzüglich abzudampfen. Die Kaufleute
und die bürgerliche Bevölkerung von Wladiwoſtok
haben ſich an Bord der in der Bucht liegenden Schiffe
geflüchtet.

Zur Fleiſch not.
Ueber die Fleiſch- und Lebensmittel-

teuerung und die dadurch bedingten hohen Preiſe
im Hotel und Reſtaurationsgewerbe wird eine außer
ordentliche Generalverſammlung des inter
nationalen Vereins der Gaſthofsbeſitzer,
die auf den 7. Dezember nach Braunſchweig einbe
rufen iſt, verhandeln.

Mit der ſtädtiſchen Schaf- und Schweine
zucht will es auch Magdebure bieren. Den
dortigen Stadtverordneten iſt eine Magiſtratsvorlage
zugegangen, wonach auf dem Rieſelfelde Körbelitz der
Verſuch einer Schaf und Schweinehaltung gemacht
werden ſoll. Jm ganzen beanſprucht das Experiment
8300 Mark Koſten

Angeſichts der Fleiſchnot haben jetzt die be
teiligten preußiſchen Miniſterien, wie die Allgemeine
FleiſcherZeitung“ erfährt, beim Bundesrat den Antrag
geſtellt, daß ſog. einfinnige Rinder, nachdem ſie
zerſtückelt 21 Tage lang im Kühlraum gehangen
haben zum freien Verkehr zugelaſſen werden. Bisher
wurde das Fleiſch ſolcher Tiere als minderwertig ge
kennzeichnet und auf der Freibank vertrieben. Der
Verluſt, der hieraus erwuchs, bezifferte ſich auf faſt
3 Millionen Mark jährlich. Der preußiſche Antrag,
dem der Bundesrat zweifellos ſeine Zuſtimmung er
teilen wird, bedeutet einen Erfolg der Petition des
Deutſchen Fleiſcher Verbandes vom 1. Mai 1905.

Die Einfuhr von friſchem Schweine-
fleiſch aus Holland ſteigert ſich täglich in den
Grenzgebieten. Jn den letzten Tagen wurden etwa
500 Stück friſchgeſchlachtete Schweine über die
Grenze nach Kaldenkirchen gebracht, eine Ein
ſuhr, die in dieſem Umfange bisher noch nicht wahr
genommen worden iſt. Die der Fleiſchbeſchau
dienenden Räumlichkeiten reichen bei weitem nicht
mehr aus. Um nun den Verkehr auch weiterhin
bewältigen zu können, ſollen neue Gebäulichkeiten er
richtet werden.

Zur Fleiſchteuerung hat die Handels
kammer in Heidelberg dem Bezirksamt ein
Gutachten erſtattet, wonach in Heidelberg der Fleiſch
verbrauch, namentlich an Schweinefleiſch, erheblich
zurückgegangen iſt und ſich auch die Qualität außer
ordentlich verſchlechtert hat. Es wird eine Oeffnung
der Grenzen für dringend notwendig erachtet, ſoweit
dies ohne Gefährdung des heimiſchen Viehſtandes er
folgen kann.

Noch eine Handwerkskammer gegen die
Agrarier Wie wir in der „Köln. Ztg.“ leſen,
hat die Handwerkskammer für den Regierungsbezirk
Düſſeldorf, die ſchon in ihrem jüngſt erſchienenen
Jahresbericht darauf hingewieſen hat, daß die Fleiſcher
innungen ihres Bezirks übereinſtimmend das Verlangen
nach einer Oeffnung der Grenzen wenigſtens für eine
gewiſſe Zeit äußern, jetzt auch Stellung genommen zu
den Beſchlüſſen der Landwirtſchaftskammer, die Stadt
verwaltungen und Konſumgenoſſenſchaften zu veran
laſſen, eigene Schlächtereien einzurichten. Dieſe Be
ſchlüſſe der Landwirtſchaftskammer haben die Hand



werker, beſonders die Fleiſcher, ſehr beunruhigt;
deshalb will die Handwerkskammer, in Verbindung
mit den Fleiſcherinnungen ihres Bezirks Schritte tun,
um die Jntereſſen des Handwerks, ſoweit ſie
durch die Ausführung der Beſchlüſſe berührt werden,
nachdrücklich zu wahren.

Politische Cebersicht.
Der Verſuch einer Verhetzung Deutſch

lands und Spaniens iſt dieſer Tage in einer
plumpen Weiſe unternommen worden. Jn einem
Madrider Telegramm der „Köln. Ztg. vom Dienstag
leſen wir folgendes: Der Reichskanzler Fürſt
Bülow erklärte dem Berliner Vertreter des
„Heraldo de Madrid“, wenn die ſpaniſche Preſſe
berichtet habe, die Norddeutſche Allgem. Zeitung“,
alſo das offiziöſe Organ der deutſchen Regierung, habe
einen Artikel gegen eine mögliche Heirat des Königs
mit einer deutſchen Prinzeſſin gebracht, ſo ſei dies
falſch, mala fide, und müſſe das Erzeugnis bös
aärtiger Umtriebe ausländiſchen Ein
fluſſfes ſein. Die Perſon des Königs ſei
dem Kaiſer und dem deutſchen Volke höchſt
ſympatiſch und habe einen ſehr angenehmen und
dauernden Eindruck gemacht. Die ſpaniſch
deutſchen Beziehungen ſeien äußerſt herz
lich. Deutſchland blicke ohne Neid auf die Freund-
ſchaft Spaniens mit andern Nationen, ſolange ſie ſich
nicht gegen die deutſchen Intereſſen richte. In allen
Kreiſen Berlins herrſche große Befriedigung über den
Beſuch des Königs. Alle Welt habe geſehen, daß
der König nicht nur perſönlich ſympathiſch, ſondern
auch hochgebildet und intelligent ſei. Die jetzt noch
enger geknüpfte Freundſchaft zwiſchen dem Kaiſer und
dem König werde eine gute Wirkung in beiden
Ländern haben. Man kenne in Deutſchland Spanien
ſehr wohl durch ſeine ruhmvolle Geſchichte und
Literatur mit ihren glänzenden Namen und wünſche
dem Lande aufrichtig viel Gutes in der Zukunft.

Zum Verſtändnis der Sache ſei bemerkt, daß das
konſervative Blatt „Epoca“ ſich auf Grund einer
Meldung des Pariſer Blattes „Echo de Paris“ hatte
telegraphieren laſſen, die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe
geſchrieben „Wir wünſchen keine Verbindung zwiſchen
dem König von Spanien und einer deutſchen Prin
zeſſin, in erſter Linie vom politiſchen Geſichtspunkte
aus, da ſte zu nichts dienen würde, weil Spanien,
wie Frankreich und England, zu der Liga der Mittelmeer
mächte gehört, und außerdem, weil eine Heirat des
Königs von Spanien mit einer unſerer Prinzeſſtnnen
in die Wohnungen unſerer deutſchen Prinzeſſtnnen den
klerikalen Hauch des Landes Loyolas und den Fana
tismus der Jnquiſition hineintragen würde.“ Das
ſchrieb aber nicht die „Nordd. Allg. Ztg. ſondern
Herr Lange in ſeinem „alldeutſchen“ Blatt „Deutſche
Zeitung“. Unbegreiflich erſcheint es, wie man in
Spanien auf die Fälſchung des Pariſer Blattes ſo
hineinfallen konnte.

OeſterreichUngarn. Fejervary macht
Ernſt. Die Regierung hat den Ausſchuß der Peſter
Komitatsverſammlung, der den Widerſtand gegen die
Regierung organiſtert hat, aufgelöſt und den Peſter
Vizegeſpan Fazekas, der ſich geweigert hatte, den Wei
ſungen des Obergeſpans Folge zu leiſten, ſeines Amtes

entſetzt. Jn der Generalverſammlung des
hauptſtädtiſchen Munizipal- Ausſchuſſes
wurde am Dienstag der Antrag eingebracht, im Gegen
ſatze zu dem früheren Beſchluſſe dei freiwillig gezahlten
Steuern an die Staatskaſſe abzuliefern und den frei
willig ſich meldenden Stellungspflichtigen Zertifikate
auszufolgen.s Da für den Antrag offenbar eine Ma
jorität vorhanden war, ſo obſtruierte die Mino
rität durch das Einbringen von Anträgen bezüglich
der Tagesordnung und durch Jnterpellation. Schließ-
lich wurde die Generalverſammlung auf Mittwoch
vertagt.

Frankreich. Zum Ausſtand der franf
zöſiſchen Arſenalarbeiter liegen folgende Mel
dungen vor: Jn Toulon haben 7000 Arſenalarbeiter
am Mittwoch den Beſchluß gefaßt, im Ausſtande zu
verharren. Die Arſenglarbeiter in Breſt und Lo
rient haben ebenfalls die Fortſetzung des Ausſtandes
beſchloſſen. Jn Breſt iſt es zu Ruheſtörungen
gekommen, wobei mit der Polizei Schüſſe gewechſelt
wurden. Nach den letzten Nachrichten ſind in den
Arſenalen und anderen Marineetabliſſements im ganzen

40 Prozent der Geſamtarbeiterſchaft ausſtändig. Die
größte Zahl weiſt Toulon auf. Der an die Tore der
Arſenale am Dienstag morgen angeſchlagene Erlaß
des Marineminiſters wurde von den Streikenden in
Toulon zerriſſen. Der Seepräfekt ließ den Erlaß
von neuem von Soldaten anſchlagen. Eine Ab-
ordnung der vereinigten ſozialiſtiſchen
Gruppen der Deputiertenkam mer unterbreitete
am Dienstag dem Marineminiſter Thomſon verſchiedene
Forderungen zugunſten der ausſtändigen Arſenalarbeiter.
Der Miniſter erklärte ſich mit einigen dieſer Forderungen
einverſtanden, wies aber die übrigen zurück. Die
Abordnung hält die Erklärung des Miniſters für
nicht befriedigend und will im Namen der ſozialiſtiſchen

Gruppen eine Interpellation einbringen. Jm Laufe
der Beratung der Kredite für die Arbeiter der Staats
werkſtätten wies im Senat Miniſterpräſident
Rouvier am Dienstag auf den Aueſtand der
Arſenalarbeiter bin und ſagte Die Regierung
geſtattet es den Arbertern und den Ange
ſtellten der nationalen Verteidigung nicht,
in den Ausſtand zu treten. Jhre Forde
rungen können nicht bewilligt werden, da ſie
die öffentliche Sicherheit gefährden. Wir werden
unſere Maßregeln dagegen zu treffen wiſſen. (Lang
anhaltender Beifall.)

Türkei. An der Flottendemonſtratibn
gegen den Sultan, die dieſen in der Frage der
mazedoniſchen Finanzkontrolle mürbe machen ſoll,
wird ſich Deutſchland nicht aktiv beteiligen.
Die deutſche Regierung hat ſich, wie die „Agence
Havas“ meldet, allen Maßnahmen angeſchloſſen, die
von den Mächten ergriffen worden ſind, um von der
Pforte die Annahme der Finanzagenten und ihres
Programms zu erlangen. Die deutſche Regierung
wird jedoch kein Kriegsſchiff zu der Flotten
kundgebung entſenden können, da ſich kein deutſches
Kriegsſchiff im Mittelmeer befindet. Wunderlich iſt,
daß man das erſt aus franzöſiſcher Quelle erfahren
muß. Eine große, angeblich aus 100 Mann be
ſtehende griechiſche Bande hat dieſer Tage in Gorno
Nevoljan, Wilajet Monaſtir, eine bulgariſche Hoch
zeits geſellſchaft überfallen. Das Haus
wurde niedergebrannt. 12 Männer und ein Mädchen
wurden getötet und 8 Frauen und Kinder verwundet,
die Opfer ſind zum größten Teil Exarchiſten. Man
vermutet, daß es ſich um einen Racheakt wegen der
Ermordung eines griechiſchen Prieſters in der dortigen
Kirche handelt. Der Sultan erhielt angeblich ſichere
Beweiſe dafür, daß ein großer Teil der Bomben und
Dynamitvorräte, deren Einführung den Armeniern
zugeſchrieben wurde, von ſolchen türkiſchen Würden
trägern beſchafft und an verſchiedenen Orten nieder
gelegt wurde, die mit der Unterſuchung der angeblichen
armeniſchen Umtriebe betraut waren. So wurden die
im öſterreichiſchen Hoſpital gefundenen Exploſivſtoffe
von einer griechiſchen Frau auf höheren Befehl ein
geſchmuggelt. Der Sultan iſt äußerſt erzürnt und
will alle Schuldigen von ihren Poſten entfernen.

China. Die Bahn von Peking nach
Hankau iſt am Montag mit einer Feier an der
Hwanghobrücke eröffnet worden. Die Fahrt des
erſten Zuges, der aus 25 Wagen beſtand, über die
feſtlich geſchmückte mächtige Brücke erweckte, ſo meldet
eine Wolffſche Depeſche aus Shanghai, große Be
geiſterung.

Nordamerika. Die Annexion Kubas
ſcheinen gewiſſe Jingoes aus den vereinigten Staaten
gar nicht erwarten zu können. Die „Frankfurter Ztg.
meldet am Mittwoch aus New York: 300 Amerikaner
auf der Jsla de Pinos erklärten die Jnſel für unab
hängig von Kuba und verlangen, daß ſie von der
Union annektiert werde. Dieſe Jnſel liegt im Süd
weſten Kubas. Die große Frage iſt, was wird die
Union jetzt machen? Wird ſie die 300 Landsleute
desabonieren oder ihnen Recht geben Kuba ſelbſt iſt
derart von der Union abhängig, daß es ſich gegen
eine Annexion kaum wehren kann.

Deutschland.
Berlin, 16. Nov. Der Kaiſer iſt Dienstag

nachts 12 Uhr in Donaueſchingen eingetroffen und
am Bahnhof vom Fürſten zu Fürſtenberg und den
Spitzen der Behörden empfangen worden. Unter
ſtürmiſchen Hochrufen des Publikums erfolgte die
Fahrt durch den Park, der durch Tauſende von
farbigen, elektriſchen Lämpchen erleuchtet war, zum
Schloſſe, wo der Kaiſer von der Fürſtin empfangen wurde.
Am Mittwoch begaben ſich der Kaiſer, der Fürſt Max
Egon zu Fürſtenberg, ſowie die Gäſte des Fürſten
auf die Fuchsjagd, von welcher ſie nachmittags 5 Uhr
zurückkehrten. Abends fand im fürſtlichen Schloſſe
Diner ſtatt, bei dem die Muſikkapelle des Konſtanzer
Regiments konzertierte. Heute, Donnerstag, findet
Jagd auf Hochwild ſtatt. Der Kronprinz traf
Dienstag abend kurz nach 9 Uhr, von Nürnberg
kommend, in München ein und begab ſich im Auto
mobil vom Bahnhof über Tegernſee nach Bad Kreuth.

(Die Königin der Niederlande) und
der Prinzgemahl Heinrich ſind Mittwoch vor
mittag 10 Uhr von Stuttgart nach dem Haag ab
gereiſt.

er definitive Rücktritt des preußi
ſchen Juſtizminiſters Schönſtedt) von ſeinem
Amt ſcheint ſich noch um einige Tage zu verzögern.
Die Amtsübergabe ſollte bekanntlich am 13. d. M.
erfolgen, an dem Tage, an dem Herr Schönſtedt
vor 11 Jahren die Geſchäfte des preußiſchen Juſtiz
miniſters übernommen hat. Mit den Uebergabe
arbeiten an ſeinen Nachfolger, als welcher bisher ohne
Widerſpruch der Breslauer Oberlandesgerichtspräſident
Dr. Beſeler genannt worden iſt, iſt man allerdings
im Juſtizminiſterium z. Zt. eifrig beſchäftigt und

man darf die amtliche Bekanntgabe des Rücktritts
des Herrn Schönſtedt und die Ernennung ſeines
Nachfolgers daher wohl für die nächſten Tage erwarten.

(Der Nachfolger Dr. Stübels.) An
unauffälliger Stelle teilt das Organ des Herrn
Reichskanzlers mit, daß als Nachfolger des einen
Geſandtenpoſten übernehmenden Direktors der Kolonil

abteilung Dr. Stübel der Erbprinz Ernſt zu
Hohenlohe-Langenburg in Ausſicht genommen
iſt. Die in der Preſſe gemachten Angaben über die
Perſon des Nachfolgers des Herrn Stübel haben ſich
demnach ſämtlich als leere Combinationen erwieſen.
Die Berufung des Erbprinzen Ernſt zu Hohenlohe
Langenburg, der ſo weit bisher bekannt geworden
iſt den kolonialen Fragen bisher wohl kaum ein
beſonderes perſönliches Jntereſſe entgegengebracht haben
dürfte, an die Spitze der Kolonialverwaltung, dürfte
daher in weiten Kreiſen ziemlich ſkeptiſch aufgenommen
werden.

(Gegen die Jnſinuation,) daß hinter
der Politik Wittes gegenüber den national
polniſchen Gelüſten Preußen ſtehe, wendet ſich die
offiziöſe „Südvd. Reichskorr.“ in einem Artikel, in
dem es heißt: „Ueber die Behandlung der ruſſiſchen
Polen iſt zwiſchen Berlin und Petersburg nichts ver
einbart worden. Wir haben in dieſer Frage an
Rußland gar kein Anliegen. Wenn die ruſſiſche
Regierung gegen die politiſchen Selbſtändigkeitsgelüſte
ihrer polniſchen Untertanen Front macht, ſo tut ſie
es aus Gründen der ruſſiſchen Staatsraiſon und
nicht auf ein Augenzwinkern des deutſchen Nachbarn
Einmiſchungsluſtig gegenüber den Verhältniſſen jenſeits
unſerer Oſtgrenzen iſt in Deutſchland nicht die Re
gierung, ſondern die Sozialdemokratie. Dieſen Ge
lüſten ſind aber ſichere Riegel vorgeſchoben. Die
preußiſchen Polen haben, ſelbſt. für den Fall, daß
die Unabhängigkeitsbeſtrebungen ihrer ruſſtſchen Lands
leute weiter getrieben werden ſollten, eigene Jntereſſen,
um ſich von einer Beteiligung fernzuhalten, bei der
ſie nichts zu gewinnen, aber manches zu verlieren
hätten.“

Der Geſetzentwurf über den Ver
ſicherungsvertrag,) der vom Bundesrat ange
nommen worden iſt, wird in der „Nordd. Allg. Ztg.
am Dienstag abend zum Teil veröffentlicht, und zwar
gelangt der erſte Abſchnitt zur Publizierung, der die
Vorſchriften für ſämtliche Verſicherungszweige
enthält. Die Veröffentlichung der übrigen Abſchnitte
des Geſetzes ſowie des dazu gehörigen Entwurfs eines
Einführungsgeſetzes, ſowie des Entwurfs eines Geſetzes
betreffend Aenderungen der Vorſchriften des Handels
geſetzbuches über die Seeverſicherung wird in den
nächſten Tagen folgen. Dieſer erſte Abſchnitt enthält
in ſeinem erſten Titel allgemeine Vorſchriften, der
zweite Titel handelt von der Anzeigepflicht und der
Gefahrerhöhung, der dritte von der Prämie, der vierte
von den Verſicherungsagenten. Die allgemeinen
Vorſchriften betreffen das Verhältnis zwiſchen dem
Verſicherer und Verſicherungsnehmer und kodifizieren
im allgemeinen die ſchon jetzt beſteheuden privaten
Vertragsbedingungen, ſchaffen jedoch auch vielfach ein
neues Recht.

(HerWohnungsgeldzuſchußfürUnter-
beamte) ſoll, wie die „Frankf. Ztg.“ als ſicher aus
Berlin erfährt, am 1. April 1906 von der Regierung
um 50 Proz. erhöht werden.

GSozial demokratiſche Wahlnieder
lagen.) Bei den Stadtverordnetenwahlen
in Kiel haben die bürgerlichen Wähler ſich dieſer
Tage zu einer lebhaften Wahlbeteiligung gegen die
ſozialdemokratiſchen Kandidaten aufgerafft. Trotzdem
die Sozialdemokraten ſich an den Stadtverordneten
wahlen ſtark beteiligten, konnten ſte ſowohl in Kiel
wie in Jtzehoe, wo ſie im vorigen Jahre über die
Bürgerlichen ſiegten, diesmal keine Erfolge erzielen.
In beiden Städten ſiegten die bürgerlichen Kandidaten
Jn Spandau haben die Sozialdemokraten
bei den letzten Stadtverordnetenwahlen ebenfalls eine
Niederlage erlitten. Sie haben jetzt ſtatt zwölf
nur ſechs Vertreter in der Verſammlung. Die
Stadtverordneten wahlen in Görlitz
haben ebenſo in der dritten Abteilung mit einem
entſchiedenen Sieg der vereinigten Par
teien über die Sozialdemokraten geendigt, die
vor zwei Jahren durch die Uneinigkeit der
bürgerlichen Parteien fünf Mandate erobert hatten.
Allem Anſchein nach haben in dieſen Städten die
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten die Erwartungen,
die man bei ihrer Wahl gehegt, ſo wenig erfüllt, daß
die für praktiſche Tätigkeit doch ſonſt ſehr empfäng
liche Bürgerſchaft die erſte beſte Gelegenheit wahrnahm,

um den Herren „Genoſſen“ den woblverdienten Lauf
paß zu geben. Oder ſollte man für die Weis-
heit dieſer Leute kein Verſtändnis gehabt haben
Vielleicht hat der hieſtge Obergenoſſe eine Erklärung
für dieſen merkwürdig ſchnellen Sturz zahlreicher
ſozialdemokratiſcher Stadtväter!



Frische grosse Eier
a Mandel Mark 1,30,

feinst. amerik. Schmalz
a Pfund 50 Pf.

garant. rein. Gänsefett
Pfund Mk. 1,30i Kunil W'oltt.

Nur

Carl Kochès
Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher deu Kiudern
wenn ſie gedeihen ſollen nur

Carl Koch's
eſrgiviebagut.

Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bei:
A. V. Sauerbrey Nacht Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10:
Karl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Kayna: Otto May;
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell
Benndorf:
Gröbers

Albert Traeger
Reinh. Dictrich, Nagel;

Gerhard Schwarz
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer:
Niedereichſtädt b. Schafſtädt: Emma Dobritzſch;
VBornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.

Friſchen Schellfi iſch ohne Kopf,

friſchen Kabliau ohne Kopf,
friſche Schollen,

friſche kleine Vratſchellfiſche
empfiehlt

Hamburger Flschhandlg.,
Rudolf Ohnesorge,

kleine Ritterſtraße 13.
Bücklinge, geräuch. Lachs in Doſen,

Sardinen in Oel,
Aſtrachaner Kaviar, Bratheringe,

Neunaugen, Aal in Gelee,
Rollmöpſe, Bismarckheringe,

Hering in Gelee
u Emil Woltt.

Empfehle jeden Markttag
hausschlachtene Fleiseh-

W. Wurstwaren
zu den billigſten Preiſen.

Gustav NMeisel, Fleiſcher.

Crem-Pulver,
Crem-Tinktur,
Crem-Stàärke,
Crem-Seife,

nur gute Qualität, empfiehlt
E. Müller Markt

Seifen, Barfüm- u. T Lichtgeſchäft.

JohnsColldampt-Wasehmaschine

und amerikaniſche
Union-Waschmaschine

(aus Holz) ſowie

Buttermaschinen,
einfachſte Konſtruktion, ſchnellſtes Buttern und

ſehr leichter Gang.WVringmaſchinen und Väſcherollen

empfiehlt

Gustav Schwencdler,
Merſeburg, Karlſtraße.

Schuhe und Stiefeln
für jeden Stand zu mäßigen Preiſen.

Gemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 24.
19. Auguſt 1897 bringe ich hiermit zur Kenntnis der Wahlberechtigten, daß ich den Termin

Bekanntmmachung,-
Februar 1870 und

Ia, frischen Rotwildräcken
a Pfund Mk. 1,

zur Ergänzungswasl von vier Mitgliedern der Haundelskammer zu Halle a. S. Rotwildkeule a Pfd. Mk. 0,90,
an Stelle der im I. Wahlbezirk (Stadt Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) ordnun gsmäßig
ausſcheidende n Herren

Rotwildblatt a Pfd Mk. 0 70

Kommerzienrat Emil Steckner zu Halle a. S.,
Kommerzienrat Heinrich Werther zu Halle a. S.,
Bergrat Otto Fabian zu Halle a. S. und
Mühlenwerkdirektor Georg Leister zu Böllberg

auf Montag den 27. November d. J.,
vormittags von 9 bis II Uhr,

Halle a. S., den 14. November 1905.

Guid o i er.

im Sitzungsſaale der Handelskammer zu Halle a. S., Franckeſtr. 5, feſtgeſetzt habe.
der Vihl kommiſar für den l Buh lbezi ir der Sandelskanmer zu Halle a. S.

empfiehlt Emil Woltft.
Moniggarantiert reines r aus eigener

Bienenzüchterei, das Pfund 1 Mk. empfiehlt

Heinrich Lagler Markt S.
e

Preißelbeeren
enpfebtt Agolfßönme, kl. Ritterſtr.

Fiſzsehuhe und -Pantoffeſn

e g. SDr. med. Rutz. Nagdeburgerstr. 12.
Spezialarzt für Magen- u. Harmkrankheiten.

Sprechstunden im Winterhalbjahr: 9-12, 3-5.

in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

x Wwearanz wer Vieattexempfiehlt in großer Auswahl

Paletoſs ung Mäntel

E inrieh Lagler, Merſehurg, Markt 8.

VuDsehuhe
empfehlen billigſt

Se
Ein ſehr großer Transport

beſter u. ſchwerſter
hochtragender Kühe Merſeburg und Umgegend zur

Mcherck Baldaut,
Schneidermeiſter,Hirtenſtraße Nr. 2,

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von

Anfertigung feiner Herren
M lowie neumilchender e n h r berg

S KührmitdenKälbern
und jührige Fürſen

ſind wieder bei mir eingetroffen.

L. Nüärmuberger.

Odsche zum Ftlchen
wird angenommen.

Frau I. Wuchevrer, Georgſtr. 4 I.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich

E. Gaärtner, gr. Ritterſtr. 26.

Otto Riedel, Markt 5.

8. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 15. November 1805, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Nark sind den vetreftenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
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SoD2br-Dneho

Gosglühlicht-Zylinder

S Garnierw Damen Bachſiſch

und KinderhüteFriſch eingetroffen

starke Hasen,
auch geteilt,

e wilde Kaninchen, e
Ia. friſche Rehrücken, -Keulen u.

Blätter,
feiſte Faſanenhähne u. Hennen,

Rebhühner,
e Dresdener Gänſe

feinſter Hafermäſtung,

hieſige Gänſe und Eunten,
Kochhühner,

lebende Spiegelkarpfen, Schleien,
ale

u Emil Wolf.
Anna Scheunemunn,

Blumengeſchäft Gotthardtsſtr. 30,
empfiehlt zum Todenfeſte

Kränze und Kreuze
in nur geſchmackvoller und gediegener Arbeit,

elegant und preiswert. L Jena .2Schleier c aer S enger 30in überraſ en Auswahl von 25 Pfg. an bis zu den aäparteſten Neuheiten. T n LochBallblumen neu eingetroffen. e Draht 50
Einlage

Lavaliers, Damenkragen, Gürtel u. Schleifen Gasglühlicht-Glimmzylinder

Binmwäitze in écrü. weiss und schwarz,
sowie Spitzen wnd Bänceer für Schveiderei. uner I re Selbſtzünderchike Form, tadelloſer Sitz, beſte Haltbarkeit, von 75 Pfg. an. mit Stock
Ganz besonders mache die geehrten Damen auf meine billigen img“Preise für Wäarhestiekerel w. Kinsütau aufmerksawm. Glühk über 8 S „Frine

S „Anker8 B. Pulvermacher, e O
Metallk

r des Rabatt u Vereins detallkopfsüfte, Brenner, Tulpen,

in jeder gewünſchten Preislage. Kermne Spiri tus- sſühſicht,

pelroieum- blühen.

Thüringer Waldkränze Nerchau i. S. gvon 40 Pf. an. vermeiſcht mit Wachholderbeeren, angenehm im Geſchmack, wenig

e
e

60, 50 und

Bduy- II. Allehenmagaain

Um möglichſt frühzeitige Beſtellung und Alkohol, d mehrfach prämitert.
gütige Unterſtützung meines Unternehmensbittet D. O. Kerzathehersetts wird dieſes Malzbier, deſſen Verdaulich-

vorm. Aug. Porl,keit durch die anregende Wirkung der Wachholderbeeren noch
Große Partie

Schnürsttetel
für Frauen und Kinder, beſte Winterware,
empfiehlt billigſt

Albrecht.

erhöht wird, für Binsenileidende m. Blntarmme empfohlen.
15 Flaschen 5 MK. frei Haus.

Zu beziehen durch den alleinigen Vertreter

Carl Schmidt,
Bier-WVerlag.Louis

8. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 15. November 1905, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Mitglied des RabattSpar-Vereins,

2 Entenplan 2.
i Bohnerwachs,

Stahlſpäne
Neumarkt-Drogerie.empfiehlt die

Hausfrauen!

Versuchen Sie die vor zit g liche
Spezialwarke

l

Sie ist infolge Herstellung mit süsser e

Mandelmilch
der

voll u Ersatz.
Kommenste

Per Ffund 80 Pf.
Stets riösch bei mir zu haben.

Fritz Schanze,
Inhaber Paul Nietseh.

D. R.100922. D. R.
100922

Soltellen durch en h.

Schuinſn Vaſchmaſchinen,

Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion,Bu agnaſhinen T
mit prima Wehen empfiehlt

9M. Banar, Markt 3
Jn einer Nacht verſchwinden Som
merſprofſen, gelbe u. rote Flecken,
Mitefſſer bei Gebrauch von Dr.
Kuhn's Edelweiß-Creme M. 1,50
und Seife 69 Pf. Viele Aner-
kennungen. Nur echt hier: Iax
M Aagen, Kaiſerdrog. Rofzmarkt 3.

Paul Thiele, Bankgeschäft,
cm

Mersehburg, große Ritterstrahe [5
empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfach schlagenden Geschäfte.

Hierzu eine Beilage.



Seilage zum

Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Ueber die letzten Operationen in Deutſch

Oſtafrika meldet ein Telegramm des Kommandanten
der „Thetis“ aus Sanſibar nachſtehendes: Paaſche iſt
ſtromabwärts bis hinter PangniWaſſerfall marſchiert
und hat dort Kilwa Leute uberfallen. Verluſt des
Feindes beträgt 24 Tote, darunter der Rädelsführer
Hongo und mehrere Gefangene. Die Vorräte wurden
genommen. Ein eingeborener Soldat iſt ſchwer ver
wundet. Oberleutnant zur See Sommerfeldt hat
mehrere Expeditionen unternommen, wobei der Feind
Verluſte erlitten hat. Leutnant Stengel unternimmt
mit Mannſchaften vom „Buſſard“ eine zwölftägige
Expedition nach Mahongan und Wirima. Kibata
iſt am 27. Oktober während der Nacht erfolglos von
Aufſtändiſchen angegriffen worden, ebenſo Kiloſſa am
8. November frühmorgens. Leutnant Engelbrecht iſt
dorthin marſchiert. Das Detachement des Ober
leutnant Stieler iſt nach Maſſaſſt geſandt worden.

Opfer von Deutſch-Südweſtafrika. Nach
einem Telegramm aus Windhuk ſind an Typhus ge
ſtorben Gefreiter Paul Zeiſe, geboren am 8. 9. 79
zu Koſtenblut, in der Krankenſammelſtelle Kubub,
Reiter Panl Henke, geboren am 4. 2. 86 zu
Aſchersleben, im Lazatett Keetmanshoop Reiter
Hermann Kürſchner, geboren am 17. 12. 83 zu
Spremberg, im Lazarett Keetmanshoop. Wie ein
weiteres Telegramm aus Windhuk meldet, ſtnd am
7. November d. Js. bei Waſſerfall bei Gamkobis
gefallen Unteroffizier Julius Neſch, geboren am
18. 2. 76 zu Vollmaringen, Reiter Henry Griebel,
geboren am 6. 8. 83 zu Ottenſen, am 11. November
d. Js. bei Hoagonsgeis. Verwundet iſt Reiter
Heinrich Swade, geboren am 4. 9. 80 zu
Hoetensleben, ſchwer, Schulterſchuß.

S

Volks wirtschaftliches.
Jn der Eingabe an den Bundesrat,

die gegen die anderweitige Beſteuerung
des Tabaks von dem Deutſchen Tabak
verein gerichtet werden ſoll, heißt es, daß die
Einführung des jetzigen Gewichtsſteuerſyſtems im
Jahre 1879 einen beträchtlichen, in ſo großem Um
fange nicht erwarteten Rückgang des Tabakverbrauchs
pro Kopf der Bevölkerung zur Folge gehabt hat, der
heute noch nicht überwunden iſt. Jn den Jahren
1871 bis 1875 betrug der Verbrauch pro Kopf der
Bevölkerung 1,84, in den Jahren 1886 bis 1890
1,51 und in den Jahren 1896 bis 1900 1,62 Kilo
gramm. Die Höhe des Verbrauchs vor Erhöhung
der Steuer 1876 werde, zumal unter dem Einfluß
der Enthaltſamkeitsbeſtrebungen in Deutſchland, nie
wieder erreicht werden. Jede Mehrbelaſtung des
Tabaks würde aber im letzten Ende, da die
Fabrikation bei den jetzigen wenig lohnenden
Geſchäftsverhältniſſen die Mehrſteuer nicht auf ſich
nehmen könnte, eine Verteuerung des Rauchgenuſſes
zur Folge haben und ſomit einen weiteren erheblichen
Verbrauchsrückgang mit ſich bringen.
Insbeſondere würde der Verbrauch an Pfeifen
tabak, der mit der Steuererhöhung des Jahres
1879 von 850000 auf 540000 Zentner im
Jahre 1903 gefallen iſt, nun noch mehr zurückgeben,
und damit würde dem deutſchen Tabakbau
gerade der Abnehmer verloren gehen, welchen er not
wendig braucht, um die große Menge derjenigen Er
zeugniſſe abzuſetzen, die in der Zigarrenfabrikation
nicht verwertet werden können. Das würde für
gewiſſe Tabakbaubezirke geradezu verhängnisvoll werden.
„Auch für die Zigarreninduſtrie würde jede
Mehrbelaſtung des Tabaks einen Rückgang des Ver
brauches Und damit entſprechende Minderbeſchäftigung
ihrer hauptſächlich der ländlichen Bevölkerung an
gehörigen 180000 Arbeiter zur Folge haben.
Außerdem würden, wie es auch infolge der Steuer
erhöhung von 1879 der Fall geweſen iſt und ſich
noch fortgeſetzt vollzieht, wieder territoriale Ver
ſchiebungen der Jnduſtrie eintreten. Wie damals die
Herſtellung der Drei und VierpfennigZigarre für
Nord und Mitteldeutſchland verloren gegangen iſt
und nach Süddeutſchland verpflanzt wurde, ſo würde
jetzt die Fabrikation der Fünf- und Sechspfennig-
Zigarre zum größeren Teil aus dem übrigen Deutſch
land nach dem Hauptproduktionsgebiet des deutſchen
Tabaks, alſo nach Süddeutſchland, verdrängt werden.
Dies iſt um ſo bedeutungevoller, als die Sorten in
den Preislagen bis zu ſechs Pfennig gut 85 Prozent
der in Deutſchland hergeſtellten Zigarren ausmachen.“

h

Provinz und Amgegench.
e Jeitz, 15. Nov. Eine Sperre über die

große Oettlerſche Brauerei hier, die ganz Zeitz und
die nähere und weitere Umgebung der Stadt mit

„Sierſeburger Correſpondent“.
Freitag den 17. November.

Bier verſorgt, wurde vom ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaftskartell verhängt. Den Anlaß dazu bot die ab
lehnende Haltung des Jnhabers der Oettlerſchen
Brauerei, einen ausgeſperrten Arbeiter wieder ein
zuſtellen.

Burg b. Magdeburg, 11. Nov. Ein Familien
drama hat hier ſtattgefunden. Jn der Nacht zum
Sonntag ſchnitt der 29 jährige Buchbinder Franz Mook
ſeiner 24 jährigen Frau, ſeinem etwa einjährigen Kinde
und ſich ſelbſt den Hals mit einem Brotmeſſer durch.
Von Nachbarn wurde die Familie blutüberſtrömt tot
in ihren Betten aufgefunden Mook beging die Tat
aus Verzweiflung über ein unheilbares Leiden.

Magdeburg, 16. Nov. Die Schonzeit
für Biber an der Elbe iſt vom Magdeburger
Bezirksausſchuß auf das ganze Jahr 1906 ausgedehnt.
Dieſe Maßregel findet ihren Grund darin, daß die
intereſſanten Nager an der Elbe nur noch ſchwach
vertreten ſind und in ihrem Beſtand verſtärkt werden
ſollen.

Blumenberg (Kr. Wanzleben), 15. Nov.
Der Schnellzug, der früh um 5 Uhr 35 Min. in
Magbeburg eintreffen muß, überfuhr am Dienstag
früh bei der hieſtgen Station ein mit Ochſen be
ſpanntes Fuhrwerk. Der Wagen wurde zertrümmert,
ein Ochſe getötet. Die Lokomotive entgleiſte, und
der Maſchinenführer erlitt leichte Verletzungen.
Nach einer halben Stunde konnte der Zug ſeine
Fahrt fortſetzen.

Hirſchberg a. Saale, 15. Nov. Jn Sparn
berg wollte der 15 jährige Sohn des Webers Johann
Wunder die im Gange befindliche Dreſchmaſchine
ſchmieren, glitt aber dabei aus und geriet in die
Kammräder. Er erlitt hierbei entſetzliche Verletzungen,
die alsbald ſeinen Tod herbeiführten.

Allerſtedt b. Wiehe, 14. Nov. Neben ſeinem
mit Kühen vbeſpannten Wagen fand man unmittelbar
am Dorfe auf dem Wege, der nach dem Holze führte,
den 73 jährigen Landwirt Friedrich Schimpf tot vor;
ein Arm war ihm gebrochen, ein Auge war heraus
getreten. Da Zeugen bei dem bedauernswerten Un
glücksfalle nicht zugegen geweſen ſind, ſo wird ange
nommen, daß der Greis nach getaner Feldarbeit den
Wagen beſteigen wollte, um nach Hauſe zu fahren.
Hierbei iſt er aber wohl zu Falle gekommen und in
dieſer Lage ein Stück mit fortgeſchleift, wobei er den
Tod gefunden haben muß.

Nordhauſen, 16. Nov. Auf dem Anhalter
Bahnhofe in Berlin vom Tode ereilt wurde der
Brennereibeſitzer und Stadtverordnete Franz Eberius
von hier. Er hatte ſeit einigen Tagen in Geſchäften
in ver Reichshauptſtadt Aufenthalt genommen und
wollte wieder nach der Heimat abreiſen, als er auf
dem Bahnhofe vom Schlage getroffen wurde und
ſofort verſchied.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. November 1905.
Der geſtrige 16. November 1905 war der

100jährige Geburtstag unſeres am 19. Ja
nuar 1888 verſtorbenen hochverehrten Bürgermeiſters
Seffner, der am 16. November 1805 zu Köſen
geboren ward. Am 17 Januar 1834 kam er nach
Merſeburg, wo er ein Kommiſſorium bei dem Gerichts
amte erhalten hatte. Bereits am 12. Mai 1834
wurde er als erſter Aſſeſſor bei dem Magiſtrat zu
Merſeburg gewählt mit einem Gehalt von 400 Rtlr.
Als Bürgermeiſter Klinkhardt am 27. Oktober 1840
geſtorben war, ward Seffner am 11. Januar 1841
zum Bürgermeiſter gewählt und am 19. Febr. 1841
durch den Landrat Graf von Keller in ſein neues Amt
eingeführt. Sein Gehalt betrug damals 800 Rtlr. Die
ihm anvertraute Stadt hat er treu und mit ihm ſchon
von ſeiner Jugend her eigenen eiſernen Fleiße und
Sorgfalt verwaltet bis er am 1. Juli 1876 im
71. Lebensjahre aus ſeinem Amte ſchied. Seine von
ihm 1882 für ſeine Angehörigen und Freunde heraus
gegebene Lebensſkizze, die auch für die Geſchichte von
Merſeburg in den Jahren 1834——1876 ein ſehr
wertvoller Beitrag iſt, zeigt in ſchlichter Einfachheit ein
Aben der Pflichttreue, der Dankbarkeit und Gewiſſen
haftigkeit, einen Mann, der es erkannt hat, daß die
Arbeit als „die Bedingung unſeres Lebens“, als des
„Blutes Balſam“ zu betrachten iſt. Edelmütig bekennt
er, daß ſein Buch ein Denkmal ſeiner Dankbarkeit
ſein ſoll mit den Worten „Es iſt mir in
dieſem Leben recht viel Liebe geſpendet worden.
Vielleicht gelingt es mir durch dieſe Arbeit zu
gleich den mir lieb gewordenen Menſchen einen Teil
meines ſchuldigen Dankes abzutragen.“ Das iſt
ihm ſehr ſchön gelungen. Jn allen Lebenslagen tritt
ſeine Dankbarkeit hervor, dankbar gedenkt er ſeiner
Jugend, in der er früh des Lebens Ernſt und Arbeit
kennen kernte, dankbar gedenkt er ſeiner Wohltäter
und Freunde und dankbar ſchaut er auf das von

1905.

ihm Erreichte zurück. Das Buch iſt mit Erbauung für
jung und alt und inſonderheit für unſere anſpruchs
volle Zeit mit Nutzen zu leſen. Die ehrwürdige
Geſtalt unſeres Herrn Bürgermeiſters Seffner wird
gewiß manchem Merſeburger eine liebe Erinnerung
ſein. Sein 100 jähriger Geburtstag ſei ſeinem An
denken gewidmet.

Endlich, nach langen Kalkulationen
hat die Königl. Eiſenbahn Direktion eine Unter
führung der beiden Eiſenbahn-Uebergänge
an der Halleſchenſtraße und dem Rotenbrückenrain ins
Auge gefaßt. Oft und ſcharf find im Laufe der Jahre
die Uebelſtände, namentlich am Uebergang der Halle
ſchenſtraße, gerügt worden, die gerade in der jetzigen
kalten und naſſen Jahreszeit von den Arbeitern der
beiden größten Fabriken unſerer Stadt doppelt ſchwer
empfunden werden. Nach dem Entwurf ſoll nun der
Uebergang an der Halleſchenſtraße um etwa 90 m
nach Norden (Halle) verſchoben und dort durch eine
Unterführung erſetzt werden. Um nun eine lichte Höhe
dieſes Unterführungsbauwerkes von 4,5 m zu er
reichen und um die Zugänge zu den benachbarten
Grundſtücken ſo wenig wie möglich zu benach
teiligen, müſſen die vorhandenen Geleiſe gehoben
werden. Hierdurch wird es ermöglicht, den beider
ſeitigen Anrampungen der Chauſſee die nur mäßige
Steigung von 1: 30 zu geben. Das Unterführungs-
Bauwerk ſelbſt ſoll zwei Oeffnungen zu je 7 w
Lichtweite, zuſammen alſo 14 mm Vchtweite erhalten,
von denen je 2 m auf die Fußgängerwege und je 5 w
auf die Fahrſtraßen entfallen. Das Bauwerk
ſoll gewölbt werden, um das Geräuſch bei dem
Paſſieren der Eiſenbahnzüge zu vermeiden. Die Ent
wäſſerung ſoll durch das ſtädtiſche Kanalnetz erfolgen.
Für die Blanckeſche Fabrik iſt eine fahrbare Zuwegung
in der Breite der bisherigen Chauſſee in Ausſicht ge
nommen. Für die Aufrechterhaltung des Verkehrs

auf dem Rotenbrückenrain iſt die Herſtellung
einer fahrbaren Ueber oder Unterführung wegen der
Höhenlage der Straße nicht möglich. Der Fuhrwerke-
verkehr ſoll daher auf den Weg über die Nordſtraße
verwieſen werden, wärend für den Fußgänger
verkehr eine Fußgängerunterführung von
3 m lichter Breite und 2,40 m lichter Höhe mit an
ſchließenden Treppenanlagen in Ausſicht genommen
iſt. Die Treppenläufe ſollen mit einem Glasbau
überdeckt und die Unterführung ſorgfältig entwäſſert
werden. Beide Unterführungsbauwerke erfordern eine
ziemlich langwierige und bedeutende Hebung der Geleiſe
Die Anſchüttung würde etwa gegenüber dem Bellevue
beginnen und am Perſonenbahnhof wieder auslaufen.
Die höchſte Anſchüttung beträgt za. 2,9 m. Bei
Gelegenheit der erforderlichen Hebung der Geleiſe
wird ferner beabſichtigt, den Planübergang des ſog.
Schiefweges von Schmidts Ziegelei nach der
Klauſe aufzugeben und die Paſſanten auf den nur
27 m entfernten Uebergang des Gerichtsrains an
der Weintraube zu verweiſen, um ſo die Gefahr
punkte auf der Eiſenbahn für den Landverkehr zu
vermindern. Wenn man der Aenderung der Halle
ſchen Straße im allgemeinen Intereſſe ohne weiteres zu
ſtimmen kann, ſo ſpricht letzteres hinſichtlich des Roten
brückenrains entſchieden gegen das hier aufgeſtellte
Projekt. Auch dieſe Straße muß ſchon mit Rückſicht
auf den noch im Entſtehen begriffenen Stadtteil, der
bei Herſtellung eines Fußgängertunnels ſeine direkte
Verbindung mit der alten Städt verlieren würde, als
Fahrſtraße hergeſtellt werden. Jſt die den Baumeiſtern
hier entſtehende Aufgabe auch etwas ſchwierig, ſo iſt
ſie doch nicht unausführbar und gerade unſere Stadt
verwaltung hat alle Urſache, darauf zu dringen, daß
nicht wieder ein Projekt zur Ausführung gelangt,
das, wie der Lauchſtädter Straßentunnel, nach einigen
Jahren als verkehrshemmend und krähwinklich bezeichnet

wird. Die etwas in Nachteil kommende Blanckeſche
Fabrik wird ihren Einſpruch jedenfalls rechtzeitig gel
tend machen.

Zu dem bereits geſtern gemeldeten Unfall des
Hauptmanns Kneisz hier iſt nachzuträgen, daß der
ſelbe leider am Mittwoch abend gegen 7 Uhr im
Garniſonlazarett ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen
iſt. K. ſtand im 37. Lebensjahre und war erſt ſeit
12 Jahren verheiratet.

Des auf Mittwoch den 22. d. M. fallenden
Buß und Bettages wegen findet der Wochenmarkt
ſchon am Dienstag den 21. d. M. ſtatt.

Die gerichtliche Unterſuchung des von
uns in geſtriger Nr. gemeldeten Sittlichkeits-
verbrechens an einem 5jährigen Kinde hat ergeben,
daß man es hier mit dem 52 jährigen Maurer Andreas
Arndt aus Halle, Pfännerhöhe 54 wohnhaft, zu
tun hat. Der Verhaftete leugnet hartnäckig trotz der
arg belaſtenden Ausſagen der betr. beiden Frauen.

Zu dem bedauerlichen Selbſtmord der Tochter
des Handarbeiters Wilh. Sch. hier erfahren wir noch,
daß das Mädchen nach den Ausſagen ſeiner Leipziger



Dienſtherrſchaft keine Urſache gehabt hat, ſich das Leben
zu nehmen. Die Unglückliche hat ſich aus dem Hauſe ent
fernt, um einiges Küchengeſchirr, das ſte zerbrochen, ein
zukaufen und iſt von dieſem Ausgange nicht wieder zu
rückgekehrt. Wahrſcheinlich iſt die Sch. hierher gereiſt,
um ihren Eltern gegenüber ihr Herz auszuſchütten,
doch hat ihr wohl in letzter Minute hierzu der Mut ge
fehlt und ſo hat ſte den traurigen Entſchluß gefaßt, den ſie
ohne weitere Ueberlegung zur Ausführung brachte. Am
Ufer der Saale hatte ſte Hut und Jackett nebſt einer
Poſtkarte niedergelegt, auf der ſie von ihren Eltern
Abſchied nimmt und dieſe um Verzeihung bittet.

W „Pünktlich wie die Eiſenbahn“. Aus
Anlaß der Eiſenbahnunfälle im Laufe der letzten Zeit
hat der Verkehrsminiſter den Eiſenbahndirektoren die
pünktliche Durchführung der Züge erneut zur Pflicht
gemacht und dabei früher ergangene Erlaſſe zur ge
naueſten Beachtung in Erinnerung gebracht. Es ſei
mit allen Mitteln auf planmäßige Beförderung der
Züge hinzuwirken. Ergeben die Unterſuchungen, daß
unzulängliche Fahr oder Aufenthaltszeiten die Urſache
regelmäßig oder doch häufig wiederkehrender Zug
verſpätungen ſind, ſo ſei alsbald eine Aenderung des
Fahrplans ins Auge zu faſſen.

Die Uniform iſt nicht mehr ſteuerab
zugsfähig. Der preußiſche Miniſter der öffent
lichen Arbeiten hat, nach der „Köln. VolksZtg.“, den
Königlichen Eiſenbahndirektionen eine für die Uniform
tragenden Beamten wichtige, neuerdings erfolgte Ent
ſcheidung der vereinigten Steuerſenate des preußiſchen
Oberverwaltungsgerichts mitgeteilt. Hiernach iſt ent
gegen einer im Jahre 1902 ergangenen Entſcheidung
ein Abzug der Koſten für Beſchaffung der Dienſt
kleidung bei der Berechnung des ſteuerpflichtigen Ein
kommens der preußiſchen Staatsbeamten fortan nicht
mehr zuläſſtg.

Vor dem Einlaufen eines Zuges zu
warnen ſo hat das Oberlandesgericht Kiel als
höchſte Jnſtanz entſchieden iſt die Eiſenbahnver
waltung nicht verpflichtet. Der Gärtner Schultz in
Reinbeck, der durch einen einlaufenden Zug auf dem
Bahnhof Reinbeck eine Verletzung erlitt, klagte gegen
den Eiſenbahnfiskus auf Zahlung einer Entſchädigung,
da das auf dem Bahnſteig weilende Publikum vor
dem Einlaufen des Zuges nicht gewarnt worden ſei.
Das Oberlandesgericht wies die Klage koſtenpflichtig
ab, da der ſtaatliche Eiſenbahnbetrieb keine Beſtimmung
kenne, die vorſchreibe, daß ein Beamter vor dem Ein
laufen eines Zuges auf dem Bahnſteig zu erſcheinen
und das Publikum zu warnen habe.

S Gummiſchuhe. Wir ſollten jetzt alleſamt
„Leiſetreter“ werden, denn das jetzt beginnende naſſe
Herbſtwetter zingt uns, die wir es uns nicht leiſten
können, auf Gummi zu „fahren“, nunmehr häufig
dazu, auf Gummi zu „gehen“, d. h. uns der Gummi
ſchuhe zu bedienen, die unſern Schritt faſt unhörbar
machen und uns in erſter Linie vor den mit Recht ſo
unbeliebten naſſen Füßen zu bewahren pflegen, die ja
bekanntlich häufig den Anſtoß zu allerlei Erkältungs-
krankheiten geben. Auch in anderer Beziehung darf
der Gummiſchuh noch als ein recht nützliches Möbel
bezeichnet werden. Er hilft uns nämlich ſparen.
Das wird im erſten Augenblick ſonderbar kkingen,
denn gute Gummiſchuhe koſten immerhin ein ganz
hübſches Stück Geld und wenn man genötigt
iſt, ſich dieſelben neben der übrigen Fußbekleidung
anzuſchaffen, ſo kann für den Monat wohl kaum
vom Sparen die Rede ſein. Das iſt auch anfänglich
nicht der Fall, wohl aber zeigt es ſich in der Zukunft,
wie nutzbringend das dafür gebrachte Geldopfer war,
denn „der Schnee frißt das Leder“ heißt es ſehr
richtig im Volksmunde, und der Koſtenaufwand für
ein Paar Gummiſchuhe macht ſich inſofern reichlich
bezahlt, als man dadurch mindeſtens die Anſchaffung
von einem Paar Stiefel erſpart. Beſonders für
Kinder iſt der Gebrauch von Gummiſchuhen äußerſt
empfehlenswert. Die Kleinen kommen auf dieſe
Weiſe trockenen Fußes zur Schule, ein Umſtand, der
weſentlich zur Verhütung von Kinderkrankheiten
beiträgt. Daß ſich auch für Erwachſene, die nach
Zurücklegung des Weges zum Geſchäft genötigt ſind,
ſtundenlang ſtill am Pult zu ſttzen, die Gummiſchuhe
von praktiſchem Wert erweiſen, bedarf nicht erſt der
Erwähnung, darum verſorgt euch zur Jetztzeit
mit Gummiſchuhen!

S Verrohung. Wenn man heute ein Regie
rungsAmtsblatt durchlieſt, findet man als beſonderes
Kennzeichen bei geſuchten, ſtrafverfolgten Perſönlich
keiten oft die Bemerkung: „Tätowierungen an
der rechten Hand, an beiden Armen, auf der Bruſt.“
Die Bemerkung kehrt ſo häufig wieder, daß die darin
geſchilderte Ritzung und Aetzung der Haut bald auf
hört, ein „beſonderes Kennzeichen“ zu ſein. Am
häufigſten iſt ſte bei Vergehen wider die gute Sitte,
Roheitsverbrechen, Auflehnung, Widerſtand gegen die
Staatsgewalt. Soweit die Tätowierungen näher be
ſchrieben werden, handelt es ſich beinahe durchweg
neben Namenszügen um unſittliche Darſtellungen:
„Frauenzimmer, nackte Frauensperſon“ heißt es ſehr
oft. Dieſe rohe Sitte, die ſich bei Feuerländern und
Jndianern neben den ſchrecklichen Bemalungen des

Körpers findet, ſteht fraglos in einem inneren Zu
ſammenhange mit der zunehmenden Verrohung unſeres
Volkes. Wer ſeinen Leib dauernd mit dem Siegel
der Schamloſigkeit und Gemeinheit kennzeichnet, pflegt
in der Regel kein Menſch von edlerem Empfinden zu
ſein. Lehrer, beſondets auch Fortbildungeſchullehrer,
könnten gelegentlich ihre Schüler vor dieſer Unſitte
als einer traurigen Entartung eindringlich warnen.

Thietmar von Merſeburg.
Jüngſt iſt eine Straße im Weſten unſerer Stadt Thietmar

ſtraße genannt worden zum Andenken an den Biſchof Thietmar
von Merſeburg. Es iſt vielleicht manchem Leſer willkommen,
etwas von dieſem Manne zu hören.

Thietmar wurde vor beinahe 900 Jahren Biſchof von
Merſeburg. Er ſtammte aus vornehmem, ſächſiſchem Geſchlecht,
empfing ſeine Bildung in Magdeburg und wurde in noch
jugendlichem Alter Propſt von Walbeck. Dreiunddreißig
Jahre alt, wurde er von Kaiſer Heinrich II. für den erledigten
biſchöflichen Stuhl zu Merſeburg auserſehen. Er wurde nach
Augsburg berufen, (ein Traum hatte ihn ſchon auf die bevor
ſtehende Erhöhung vorbereitet), und dort ward ihm das Bistum
verliehen. Jn Merſeburg wurde er ehrfurchtsvoll empfangen
„Ueber einen ſolchen Hirten war die Geiſtlichkeit voll Rühmens,
das Volk voll Freude, die Geſamtheit der Gläubigen voller
Glückwünſche“, ſagt die Biſchofschronik, deren Verfaſſer (1136)
den Biſchof Thietmar außerordentlich hoch ſtellt. Er gibt eine
glänzende Schilderung ſeines Charakters und ſchließt „Mit
ſolchen Edelſteinen der Tugend geſchmückt, für jedes Amt ge
eignet, Gott und den Menſchen wohlgefällig, war er wohl den
Beſten gleich zu ſchätzen.“

Jedenfalls verſprach man ſich große Dinge von dem neuen
Biſchof, und es harten ſeiner ſchwere Aufgaben genug. Das
Bistum Merſebürg, 968 gegründet, war 981 ſchon wieder
aufgelöſt und 1004 von Kaiſer Heinrich II. wieder gegründet.
Ausgedehnt und reich war es nie, nach der Wiederherſtellung
kleiner als zuvor, und arm an Beſitz und Einkünften. Die
benachbarten Biichöfe wollten die 981 erhaltenen Gebiete nicht
wieder herausgeben. Mit den benachbarten Markgrafen von
Meißen gab es unausgeſetzt Streitigkeiten. Es fehlte auch
nöch eine würdige Biſchofskirche. Denn die von Kaiſer
Heinrich I. ca. 930 gebaute Johanniskirche, die etwa an Stelle
des heutigen Doms ſtand, wird wohl zur biſchöflichen Kathedrale
wenig geeignet geweſen ſein. Auch herrſchte Mangel an kirch
lichen Schmuck und kirchlichen Geräten. So fand Thietmars
raſtloſe Tätigkeit ein weites Feld.

Seine erſte Sorge war, den ehemaligen Beſitz des Bistums
wieder zit gewinnen, und er verſäumte keine Gelegenheit, den
Kaiſer und die Fürſten für ſeine Wünſche zu intereſſieren.
„Wo immer Große des Reiches zuſammentraten, war er zu
gegen und tat allen die jammervolle Zerſtörung ſeines Bistums
kund und bat alle um Hilfe“ (Biſchofskronik). Der Kaiſer
ſelbſt hat dem Bistum viele Güter geſchenkt, auch der Biſchof
und ſeine Familie (er war ein Graf von Walbeck) gaben vom
eigenen Beſitz.

Den benachbarten mächtigen Fürſten, die ſich gern Uebergriffe
erlaubten gegen das Bistum, wußte er zu widerſtehen. Wohl
klagte er, es ſei, als regiere gar kein König und Kaiſer im
Reiche, aber er bekämpfte auch Gewalt mit Gewalt. Mit Be
geiſterung erzählt die Biſchofskronik, wie er den großen Wald
zwiſchen Saale und Mulde, der dem Bistum gehörte, gegen
Ekkehard und Hermann, die Markgrafen von Meißen, zu
ſchützen wußte. Mehr als die aufgebotenen Vaſallen wird die
Furcht vor Kaiſer Heinrich getan haben, der dem Bistum
und ſeinem frommen Biſchof wohlgeſinnt war.

Ein weiteres Verdienſt Thietmars: er ſchuf eine Biſchofs
kirche, und das war ſicher wieder nur möglich mit Hilfe des Kaiſers.

Am 18. Mai 1015 legte er das Fundament, vier Steine in
Geſtalt eines Kreuzes. „Den Weiterbauenden wird fröhliche
Hoffnung, auf ewige Vergeltung denen, die den Bau ſchädigen, die
furchtbare Rache Gottes in Ausſicht geſtellt“ (Biſchofskronik).
Etwa 6 Jahre iſt an der Kirche gebaut, am 1. Oktober 1021 iſt ſie
in des Kaiſers Gegenwart geweiht. Thietmar erlebte dieſe
Feier nicht. Bei Gelegenheit der Grundſteinlegung ſchenkte der
Kaiſer der Kirche koſtbare mit Gold, Edelſteinen und Bernſtein
gezierte Meßbücher, ſilberne Kreuze, Ampeln und Becher, eine
reich geſchmückte Altartafel, Weihrauchpfannen, ſeidene Tücher
für die Chorſtühle, ſeidene Gewänder, Glocken uſw.

Thietmars größte Tat iſt ſein Geſchichtswerk; das erſt hat
ihn bekannt und berühmt gemacht, damals und heute. Es
umfaßt die Zeit von Heinrich I. bis zum Jahre 1018. Wenige
Monate vor ſeinem Tode ſchrieb er die letzten Kapitel. Da
er beim Kaiſer beliebt und oft in ſeiner Nähe war, er auch
wegen ſeiner vornehmen Herkunft mit den Fürſten in Verkehr
ſtand, war er gewiß in der Lage, manches zu hören, nach
anderem ſich zu erkundigen. So iſt der Wert dieſer Chronik,
namentlich der letzten Bücher, als Quelle der Reichsgeſchichte
bedeutend und insbeſondere wichtig für Merſeburgs älteſte
Geſchichte. Und wenn der Verfaſſer in Kapitel I ſagt, er
brenne darauf, die Geſchichte Merſeburgs, die, einſt weit und
breit bekannt, im wüſten Schutt der Vergeſſenheit liege, wieder
zu enthüllen, ſo iſt dieſer ſein heißer Wunſch in Erfüllung
gegangen. Wer ſich über des Bistums älteſte Geſchichte unter
richten will, muß immer auf Thietmars Chronik znrückgehen.
Auch die Biſchofschronik, die etwa 120 Jahre ſpäter entſtand,
beruht in ihren älteren Partien lediglich auf dieſer Quelle.

Thietmar ſtarb am 1. Dezember 1018, erſt 42 Jahre alt.
„Er ging, erlöſt von dieſer Qual babyloniſcher Gefangenſchaft,
in das ewige Jeruſalem ein, um ewig dort zu wohnen“
(Biſchofschronik).

Gerade in unſerer Stadt ſoll das Andenken an dieſen
Mann, den Vermehrer (man könnte faſt ſagen Wiederherſteller)
des Bistums, den Gründer der Domkirche, den Verfaſſer der
vortrefflichen Chronik, nicht untergehen.

Aus den Kreisen Merseburg und Ouerfurt.
s Großgörſchen, 16. Nov. Am Montag wurde

hier die Leiche eines unbekannten Mannes
begraben, welche man in dem Straßengraben am
Monarchenhügel gefunden hatte. Wenn die Papiere,
die man bei ihm vorfand, richtig ſind, ſo ſcheint er
aus beſſeren Verhältniſſen hervorgegangen zu ſein.
Er iſt nach denſelben Bautechniker geweſen und hat
7 Jahre aktiv dem Offtzierſtande angehört. Jnfolge
des reichlichen Alkoholgenuſſes iſt er tief geſunken und
hat als Bettler ein ſo trauriges Ende gefunden.

s Schkeuditz, 16. Nov. Die Zahl der infolge
Ausſchreibung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle ein

gegängenen Bewerbungen beläuft ſich auf 108.
Davon werden vorausſichtlich für die engere Wahl
in Betracht kommen 6 Bewerber, und zwar 4 Bürger
meiſter, 1 Ratsaſſeſſor und 4 Stadtſekretär. Die
Kürſchnergehilfen der hieſigen Rauchwaren
zurichterei J. Scholz u. Sohn ſind in den Aus
ſtand getreten.

s Schkeuditz, 16. Nov. Dem Vernehmen nach
ſchweben zurzeit Verhandlungen, welche die
Fortführung der Leipziger elektriſchen
Außenbahn von Lützſchena bis Schkeuditz
anſtreben. Da die zuſtändigen preußiſchen Behörden
die Genehmigung zur Verlegung des Schienenſtranges
auf die Chauſſee vorausſichtlich einfürallemal ablehnen
werden (man hat in dieſer Beziehung mit der elek
triſchen Fernbahn Halle Merſeburg ſchlechte Er
fahrungen gemacht, da ſich oft Unfälle er
eignen), ſo wird beabſtchtigt, die zu erbauende Bahnſtrecke
auf einen beſonderen Bahnkörper zu verlegen, welcher von
Lützſchena aus in einer Entfernung von etwa 50 m parallel
mit der Halle Leipziger Chauſſee verlaufen ſoll. Die neue
Bahn würde die Feldmarken Lützſchena, Quasnitz,
Hänichen, Modelwitz und Papitz durchſchneiden und
am Modelwitzer Gottesacker (dicht vor der Anſtalt
AltScherbitz) wieder auf die Chauſſee einmünden.
Ueber die Weiterführung bis Schkeuditz und über
dieſes hinaus verlautet noch nichts Beſtimmtes. Zweifel
los würde durch das in Rede ſtehende Projekt eine
Menge wertvollen Baulandes erſchloſſen werden. Jn
den von der neuen Bahnſtrecke berührten Ortſchaften,
in welchen zum Teil ſchon eine rege Bautätigkeit
herrſcht, dürfen die Bodenpreiſe gar bald erheblich in
die Höhe gehen.

Aus bergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 17. November 1755, iſt Ludwig

XVIIL, König von Frankreich, geboren, jener Herrſcher,
der nach der franzöſiſchen Revolutionszeit als letzter der Bour
bonen auf den Thron kam. Er war ein gebildeter Mann,
der ſich mit Klaſſikern und Philoſophie beſchäftigte. Beim
Hereinbrechen der Revolution flüchtete er ins Ausland und
nach der Hinrichtung des Königs Ludwigs VI. veröffentlichte
er ein Manifeſt, in welchem er den Dauphin als Ludwig VII.
ausrief, ſich ſelbſt aber zum Regenten ernannte. Während der
Napoleoniſchen Zeit befand er ſich beſtändig auf der Flucht,
umgeben von vornehmen Emigranten. Ohne ſich ſonderlich
angeſtrengt zu haben, kam er nach der Abſetzung Napoleons
auf den Thron Frankreichs, entfloh jedoch wieder, als
Napoleon zurückkehrte, bis er 1815 endlich den Thron ein
nahm. Ludwig ſelbſt war einer milden, gemäßigt- liberalen
Regierung geneigt, aber Adels und Prieſter- Partei vereitelten
ſeine beſtändigen Bemühungen. So wurde ſeine Regierung,
obſchon er ſelbſt liberal dachte, reaktionär. Durch ſeine fromme
Familie wurde Ludwig zuletzt ſelbſt dahin gebracht, daß er
ſein Seelenheil durch Beichten und geiſtlichen Beiſtand, von
welchem er lange nichts wiſſen wollte, in Sicherheit brachte
Er ſtärb 1824.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Novbr. Meiſt

trübes, kaltes, windiges Wetter mit Schneefällen.
18. Novbr. Wechſelnd bewölktes, kaltes Wetter zeit
weiſe Schnee.

Vermischtes.
(Der Großherzog von Oldenburg als

finder.) Lübeck, 15. Nov. Der vom Großherzog von
Oldenburg erfundene „Niki“ Propeller erwies ſich bei
praktiſchen Berſuchen, die auf dem Kellerſee (holſteiniſche
Schweiz) in Gegenwart des Großherzogs ſtattfanden, als dem
allgemein gebräuchlichen „Zeiſe“ Propeller weit überlegen.

(Der neue Rheinhafen in Krefeld,) der für die
induſtrielle und kommerzielle Entwicklung Krefelds große Be
deutung hat, iſt jetzt, nach einer Bauzeit von nahezu zweiein
halb Jahren, fertiggeſtellt worden.

Ein waghalſiges Stückchen) hat, wie die „Konſt.
Ztg.“ ſchreibt, ein Hand werksbur ſche aus Bürſerburg
(Voralberg) geleiſtet. Jn St. Anton gelang es ihm, unbemerkt
unter einen Wagen des nach Bregenz fahrenden beſchleunigten
Perſonenzuges zu kriechen, wo er ſich zwiſchen dem Geſtänge
der Bremsvorrichtung zuſammenkauerte und in dieſer höchſt
lebensgefährlichen Stellung, jeden Augenblick in Gefahr, durch
einen Stoß eines Wagens herunter- und zwiſchen die Räder
geſchleudert zu werden. die Fahrt durch den ganzen Arlberg-
tunnel und bis nach Bludenz mitmachte. Dort wurde er
von einem die Räder kontrollierenden Beamten entdeckt.

(Der Bergarbeiterausſtand in Schleſien.)Die „Schleſ. Ztg.“ meldet: Auf der Myslowitz Grube ſind
am 15. d. von 800 Mann Belegſchaft nur 130 Mann ein
gefahren. Dagegen iſt die Zahl der Ausſtändigen auf
der WildenſteinSegengrube etwas zurückgegangen. Von
2696 Mann Belegſchaft auf den vier Schächten Grund
mann, Richthofen, Kaiſer Wilhelm und Kronprinzen
ſchacht ſind 492 Mann angefahren. Die „Schleſ. Ztg.“
meldet aus Katto witz unterm 15. d. Leßte
Nacht wurde von einer Rotte von 40 Ausſtändigen
auf einen Berliner Fabrikbeſitzer geſchoſſen, der im Wagen auf
dem Wege nach Kattowitz durch den Ort Zalenze fuhr. Die
Ausſtändigen hatten in dem Wagen ihren Direktor vermutet.
Getroffen wurde niemand.

(Ein brennendes Schiff im Bosporus.) Vor
einigen Tagen ereignete ſich im Bosporus ein ſchweres Un
glück. Auf dem mit 850 Kaſten Petroleum beladenen
griechiſchen Segler „Ayos Nicolaos“ brach abends Feuer aus,
das mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff. Das Petroleum
fing ſofort Feuer, eine Kiſte nach der anderen explodierte, und
in wenigen Augenblicken ſtand das ganze Fahrzeug in Flammen.
Die Beſatzung des Seglers lag im Schlafe und fand ſich beim
Erwachen bereits vollſtändig vom Feuer eingehüllt. Zwei
Matroſen ſtürzten ſich ſofort in das Waſſer und
wurden durch herbeieilende Barken gerettet. Aber bald ent
ſtand um das brennende Fahrzeug herum eine derartige Hitze,
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daß es unmöglich war, näher als 50 Meter heranzukommen,
und der Kapitän und die übrigen Matroſen kamen
in den Flammen um. Der Sultan, der das furchtbare
Schauſpiel von der Höhe des ildizPalaſtes überſehen konnte,
entſandte ſofort zwei Adjutanten nach der Unglücksſtelle, ließ
ſich ausführlich Bericht erſtatten und zeigte herzliche Teilnahme
für die Verunglückten.

Wild ſchweine auf Beſuch.) Einen ſeltſamen
Maſſenbeſuch hatten dieſer Tage die Dörfer Krewelin und
Kappe bei Zehdenick auſzuweiſeu. Es erſchienen dort plötzlich
etwa 30 Stück Wildſchweine, die ſofort von den Dorfbewohnern
verfolgt wurden. Hierbei überrannte ein Keiler einen Ein
wohner von Krewelin und Zerriß ihm den Anzug, dasſelbe
Tier griff ſpäter ein Kind an Und bhiß es in die Wade. Eine
Frau, die zur Hilfe herbeieilte, mußte mit völlig zerriſſenen
Kleidungsſtücken das Weite ſuchen. Auch ein Mann wurde
bei der Verfolgung von einem Keiler gebiſſen. Die Tiere
waren aus der Fürſtlich von t e Forſt in Lieben
berg ausgebrochen. Die Tiere mußten ihre Flucht mit dem
Tode büßen; ſie wurden von beherzten Männern erſchlagen.

(Gegen die „Hottehüh-Wurſt“) Prämien in
Höhe von 100 Mark ſind von der Freien Vereinigung der
Fleiſchermeiſter Berlins und der Umgegend ausgeſetzt worden
für Anzeigen aus dem Publikum die ſich auf Pferdewurſt
beziehen Ueberall, wo Pferdefleiſch unter falſcher Deklaration
als Rind und Schweinefleiſch verkauft wird, ſollen Unter
ſuchungen augeſtellt und die Schuldigen zur Anzeige gebracht
werden. Wie in der Verſammlung der Schlächter meiſter
mitgeteilt wurde, hat der Pferdefleiſchhandel unter falſcher
Flagge einen großen Umfang angenommen. In vielen Fällen
beſteht die billige Wurſt zum größten Teil aus Pferdefleiſch
und anderem minderwertigen Material. Auch die Berliner
FleiſcherJgnnüng hat ſich mit der Pferdefleiſchfrage in ihrer
letzten Verſammlung beſchäftigt. Sie beſchloß, beim Bundesrat
vorſtellig zit werben, er möge einen Geſetzentwurf vorbereiten,
wonach die Verſendung und der Verkauf von Fleiſchwaren,
welche Pferdefleiſch enthalten, nur unter Deklarationszwang
erfolgen darf.

(Ordensüberreichung durch ein Dienſt
mädchen.) Einem Kantor und Hauptlehrer in dem im Land
kreiſe Bielefeld belegenen Dorfe Jöllenbeck war der Adler der
Jnhaber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen. Der
mit der Uebergabe des Ordens beauſtragte Kreisſchulinſpektor,
Schulrat Stegelmänn in Bielefeld, war erkrankt und beauf
tragte ſeinerſeits den Ortsſchulinſpektor Pfarrer Volkening mit
der Ueberreichung des Ordens. Dieſer ſchickte dem Dekorierten

den Orden durch ein Dienſtmädchen. Die Lehrerſchaft iſt
über dieſe verletzende Form. in der ſie eine Verachtung des
geſamten Lehrerſtandes erblickt, ſehr entrüſtet.

Lebendig verbrannt.) Nach einem heftigen Wort
wechſel begoß der Arbeiter Molenelli in Rom ſeine Ge
liebte mit Benzin und verbrannte ſie bei lebendigem
Leibe. Die Schreckenstat erregt dort großes Aufſehen.

Stiftung der Stadt Danzig zur ſilbernenHochzeit des Kaiſerpagares.) Die Stadtverordneten be
willigten 20 000 Mark zur Vergrößerung des Fonds zur
Unterbringung tuberkuloſer Arbeiter und Hand
werker in Heilanſtalten. Die Stiftung wird dem Kaiſer
paare zur ſilbernen Hochzeit gewidmet. e

(Das große Los der preußiſchen Klaſſen-
lotterie) iſt nach Mülheim a. d. Ruhr gefallen. Die
500000 Mark werden von Leuten gewonnen, die es ſämtlich
gut brauchen können.

(Teuerungszulage.) Die Gemeindevertrekung von
Wilmersdorf bei Berlin genehmigte nach einer dem
„Preufßiſchen GemeindebeamtenAnzeiger“ zugegangenen Nach
richt für ihre Beamten, Techniker, Hilfsarbeiter, Lehrer an der
höheren und Gemeindeſchule, wie für die Gemeindearbetter ein
ſtimmig die Gewährung einer einmaligen Teuerungs
zu lage in Geſtalt eines halben Monatseinkommens.
Die dadurch entſtehende Ausgabe beläuft ſich auf rund 50 000
Mark.

(Die japaniſche Regierung) hat zwei Dampfer
der DominionLinie gechartert, Um von den Ruſſen gefangen
genommene Japaner nach der Heimat zürückzuſchaffen. Die
Dampfer werden wahrſcheinlich in drei oder vier Wochen nach
einem deutſchen Hafen fahren, um dort 100 Offiziere und
2000 Mann an Bord zu nehmen.

(Die zerſtümmelte Leiche einer Cho riſtin)
wurde, wie der „Nat.eZtg.“ aus New Hork geſchrieben wird,
im Hafen von Boſton, in zwei kleinen Handkoffern verpackt,
aufgefiſcht. Von den Körperteilen fehlte nur der Kopf. Die
Leiche wurde als die der Choriſtin Suſan Gray alias „Ethel
Durell“ ermittelt, die ſeit dem 11. September verſchwunden
war. Ob das Mädchen das Opfer eines Verbrechens oder
einer unglücklichen Operation geworden iſt, konnte die Polizei

noch nicht aufklären eStreikende Schüler.) Aus Polangen in Kurland
wird dem „M. D.“ geſchrieben Seit dieſent Montag ſtreiken
die Schüler des Progymnaſiums in Polangen. Jhre
Forderungen ſind 1. Abgang des Direktors 2. Nicht
grüßen der Lehrer. 3. Freies Rauchen auf den Sträßen.

Freies Ausgehen bei Tag und Nacht ohne Aufſicht.
Der Direktor ſoll tatſächlich ſein Entlaſſungsgeſuch ein

gereicht haben. (2) Den Kurländiſchen ſcheint es an Dreiſtigkeit

nicht zu fehlen. S(Has Opfer einer unſinnigen Wette) iſt der
25 jährige Arbeiter Albert Holzhüter in Berlin geworden.
H. hatte in einem Reſtaurant in dem benachbarten Dorfe
Motzen während des Skatſpiels gewettet, daß er in kurzer
Zeit in ganz kleinen Zwiſchenpauſen Liter Rum trinken
könne. Der Leichtſinnige gewann auch die Wette, mußte ſie
jedoch mit dem Tode büßen. Montag nachmittag ſtarb er an
den Folgen der Alkoholvergiftung.

(An den Unrechten geraten.) Jn der Nacht zum
Montag hatte ſich der 22 jährige Eiſenträger Fritz Richter im
Berliner Tiergarten in der Nähe der Schleuſeninſel mit ſeiner
Braut für einen kurzen Augenblick auf einer Bank nieder
gelaſſen. Plötzlich tauchten hinter ihm zwei verdächtige Ge
ſtalten auf und während einer der Burſchen ihn den R.,
beſchuldigte, er habe ſich mit ſeiner Braut eines Vergehens
ſchuldig gemacht, drang der andere auf den Eiſenträger ein
und ſchlug ihn mit einem ſchweren Stock ſo kräftig auf den
Kopf, daß der Angegriffene eine ſtark blutende Wunde erlitt.
Die beiden gefährlichen Geſellen kamen jedoch an die falſche
Adreſſe. R., ein Hüne von Geſtalt, ſtreckte den einen der
Angreifer mit einem Fauſtſchlag zu Boden und packte den
Komplizen feſt an der Bruſt, um ihn nach der Polizeiwache zu
bringen.

Der nachträglich belohnte Lebensretter.)
Bei Gelegenheit der Rheinfahrt deutſcher Torpedoboote vor
einigen Jahren rettete ein Obermaat in der Nähe von
Koblenz unter eigener Lebensgefahr eine junge Dame vom
Ertrinken. Einen Lohn für ſeine damalige Heldentat hat er
jetzt erhalten: ein kürzlich verſtorbener Onkel der Dame hat
dem Retter ſeiner Nichte 24000 Mk. vermacht.

bei Gelſenki

(Einer, der ſich nicht retten laſſen wollte.)
Wie der „Tägl. Rundſch.“ berichtet wird, erſcholl am Sonntag
früh an Bord von S. M. S. „Pfeil“ der Ruf: „Mann über
Bord“. Der Matroſe Max Koch ſtürzte auf Deck und ins
Waſſer. Er brachte den inzwiſchen ſchon Untergegangenen,
einen Obermatroſen, wieder empor; aber dieſer wehrte ſich
kräftig gegen ſeine Rettung. Er hatte nämlich etwas auf
dem Kerbholz und war aus Furcht vor Strafe ins Waſſer
geſprungen. Koch ließ aber nicht los, und es gelang, beide
in ein Boot zu ziehen.

Eiſenbahnunfälle.) Straßburg i. E., 15. Nov.
(Amtliche Meldung.) Am Dienstag 9 Uhr 15 Min. abends
entgleiſten von dem von Biſchheim nach Straßburg
fahrenden Güterzuge 6282 12 Wagen bei Kilometer 1,5.
Jn demſelben Augenblick fuhr der Perſohenzug 523 an dem
entgleiſten Zuge vorbei. Hierbei wurde der Packwagen dieſes
Zuges durch einen entgleiſten Wagen beſchädigt, wobei der
Schaffner Joſef Schwarz aus Kronenberg leicht verletzt
wurde. Der Wirt Andreäs Haaf aus Tüffelnheim ſah aus
dem Wagen und wurde am Kopfe tödlich verletzt. Der
Zug 524 von Biſchheim erlitt eine Stunde Verſpätung.
Jnſterburg, 15. Nov. Auf der Kleinbahnſtrecke Jnſterburg

Trempen entgleiſte geſtern bei Friedrichsgabe die Maſchine
des abends 7 Uhr 5 Min. von Jnſterburg abgegangenen
Zuges und ſtürzte um. Der Lokomotivführer und der
Heizer wurden durch Verbrühungen ſchwer verletzt;
letzterer iſt im Krankenhaus an ſeinen Wunden geſtorben.
Paſſagiere ſind nicht verletzt worden.

(Ausſperrung auf den Stettiner Schiffs-
werften.) Die Stettiner Schiffswerften beabſichtigen
demnächſt, ſtatt die unmögliche Lohnforderung zu bewilligen,
ſämtliche Arbeiter auszuſperren.

(Dem Dampfer „Graf Walderſee“ der eben in
den RedhookUntiefen aufgelaufen und wieder flott gemacht
worden war, iſt beim Verlaſſen des Docks das Steuer
gebrochen. Er mußte wieder ins Dock zurückgeſührt werden.

Von der Lokomotive erfaßt) wurde am Montag
der Bahnarbeiter Auguſt Geißlinger vor der Station
Dietmannsried. Er wurde zur Seite geſchleudert und ſchwer
verletzt. Er ſtarb am ſelben Tage.

Seine Frau totgetreten) hat in Honningen
am Rhein ein Fabrikarbeiter aus Rheinbrohl. Das Ehepaar
geriet beim Einkauf von Sachen in Streitigkeiten, worauf der
Mann auf die Frau einſchlug, ſie zu Boden warf und mit
den Füßen derart auf dem armen Geſchöpf herumtrat, daß
bald der Tod eintrat. Der Unmenſch wurde ſofort verhaftet.

(Die Preſſe und die Obrigkeit.) Verſtändnis
für die Bedeutung und Aufgabe der Preſſe beſitzt die
hohe Obrigkeit in Heilbronn. Wie nämlich von dort be
richtet wird, hat die Stadtverwaltung, um der Preſſe bei
Brandfällen den Zutritt zum Brandplatze zu erleichtern, Arm
binden anfertigen laſſen, die den Berichterſtattern zur Ver
fügung ſtehen. Für andere größere Veranſtaltungen werden
beſondere Erlaubniskarten ausgegeben. Man kann nur
wünſchen, daß ſich recht viele andere deutſche Stadtverwaltungen
an Heilbronn ein Beiſpiel nehmen. Jhr Schaden wird es
gewiß nicht ſeit, wenn ſie der Preſſe die Aufmerkſamkeit
ſchenken, die ihr zukommt.

(Jn einem Streik wegen Bezahlung eines
Schuhriemens) erſchlug ein Bergmann in Ueckendorf

irchen einen Hauſierer mit einem Beil
e

Gerichtsverhandlungen.
Köln, 15. Nov. Das hieſige Schwurgericht ver

hängte über den Pferdeknecht Körigen aus Mühlheim die
Dodesſtrafe wegen Ermordung ſeiner 3/2 jährigen Tochter
durch ſortgeſetzte Nahrungsentziehung, Mißhandlung und ge
waltſame Zuführung giftiger Stoffe

T Halberſtadt, 15. Nov. Jn der heutigen Sitzung
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts, die im Schwur
gerichtsſaale ſtattfand und zu der der Zutritt nur gegen Karten
geſtattet war, wurde gegen den Kaufmann Stephan Denzer
aus Frankfurt a. M. wegen des an dem Oberpoſtpraktikanten
Hehde aus Magdeburg im Sommer d. J. bei Jlſenburg
begängenen, Mordes verhandelt. Denzer wurde wegen
Mördes ſchweren Raubes und verſuchten
ſchweren Diebſtahls zu 15 Jahren Gefän gen is
verurteilt. Es iſt dies die höchſte Strafe, die den jugendlichen
Angeklagen treffen konnte. Denzer war geſtändig, be
hauptete aber, er habe nicht die Abſicht gehabt, den Ober
pöſtpraktikanten Hehde zu töten, ſondern habe ihn nur be
täuben und dann berauben wollen.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Eingegangene Bücher und Zeitſchriften

Muſik für alle. Monätshefte zur Pflege volke
tümlicher Muſik. Preis 50 Pfg. Verlag Ullſtein Co.,
Berlin S. Kochſtraße 23 25.

Zwieſpalt. Roman von Alfred Friedmann. Preis
20 Pfg. Kürſchners Bücherſchatz Hermann Hillger Verlag,
Berlin W 9).

Dies Blatt gehört der Hausfrau. Heft 6.
Preis 15 Pfg. Verlag Ullſtein C Co., Berlin S. W.

Kochſtraße 23 25.
Wiener Rode. Heft 4. Preis vierteljährlich

2,80 Mk. Verlag der Wiener Mode, Wien VI.
Novembernummer der Flotte“.
Fidelitas. Organ für geſellige Vereine und Privat

kreiſe. Heft 2. Preis 60 Pfg., halbiährlich 2 Mk.
C. A. Kochs Verlag, Dresden und Leipzig.

Brockhans' Jubiläums- Geſchenk an das
deutſche Volk kann man das erſte Heft des kleinen Konſervations
Lexikons nennen, das zur Feier des 100 jährigen Beſtehens
der Firma ſoeben ausgegeben worden iſt. Eine köſtliche Feſt
ausgabe, ein Meiſterwerk in Text und Abbildungen und
Karten, ein unentbehrlicher Hausſchatz für jeden Gebildeten
Es erſcheint in 66 wöchentlichen Heften zu dem geringen
Preiſe von je 30 Pf., iſt alſo jeder Börſe erreichbar. Das
erſte Heft enthält 32 Seiten Text und 2 Seiten Textbeilagen,
ein reizendes Aquarell einer ſüdweſtafrikaniſchen Landſchafi,
eine Karte von Brandenburg und Sachſen, die ein neuer
Gedanke auf der Rückſeite Gebirge, Niederungen, Häuſer
und Kunſtbauten des betreffenden Gebietes enthält, und eine
Tafel mit Automoöbilen, von alten Dampfwagen bis zu des
Kaiſers eleganten Töff-Töff. Wir können nur ſagen Gehet
hin und kaufet; niemand wird in der Wohnung und im
Kontor, in der Arbeitsſtube und im Vereinslokal den Kleinen
Brockhaus, den fixen, findigen Berater und Freund ver
miſſen wollen.

Poſtmriſter Drout. Die einſchneidende Rolle, die
der Pofſtmeiſter von Sainte Menehould in der franzöſiſchen
Revolution durch ſein Eingreifen in der denkwürdigen Juni
nacht des Jahres 1791, das zur Gefangennahme der König
lichen Familie führte, ſpielte, kennzeichnet am beſten der

Ausſpruch Napoleons I. der zu ihm ſagte: „Herr Drout,
Sie haben das Angeſicht der Welt umgeſtaltet.“ In einer
biographiſchen Abhandlung von Karl Witte, die ſoeben in der
„Gartenlaube“ erſchien, iſt die abenteuerliche Geſchichte
dieſes berühmten und berüchtigten Mannes niedergelegt.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 16. Nov. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſind geſtern mit ihren Kindern von
Peterhof nach Zarskoje Sſelo übergeſtedelt. Dem
Beſchluſſe des Zentralſtreikkomitees, von geſtern mittag
ab wiederum den Generalſtreik beginnen zu laſſen,
folgten bisher ein großer Teil der Eiſenbahner, faſt
alle Arbeiter in den Fabriken und Buchdruckereien und
die Setzer ſowie die Arbeiter einzelner elektriſcher
Geſellſchaften. Patrouillen durchziehen die Stadt.
In einigen Stadtteilen ſollen auf Befehl der Polizei
die Hauseingänge und Torwege von 8 Uhr abends
ab verſchloſſen gehalten werden. Es verlautet,
über Petersburg ſolle der Kriegszuſtand ver
hängt werden. Die Bevölkerung iſt ſehr beunruhigt.
In den Vorſtädten ſind die Laden wieder mit Brettern
vernagelt.

Petersburg, 16. Nov. Verſuche
Streikender, einzelne Fabriken ſtill zu
legen, werden von den Arbeitswilligen
blutig vereitelt. Jn verſchiedenen Fabriken gab
es dabei Tote und Verwundete. Die Sozial
demokraten hetzen gegen die Deutſchen
und wollen, wie verlautet, die deutſchen Reichs
angehörigen, unter denen ſich viele Fabrikleiter
befinden, angreifen. Zahlreiche Einwohner ver
laſſen die Stadt auf Dampfern.

Petersburg, 16. Nov. Eine amtliche Mit
teilung über die Unruhen in Kronſtadt ſtellt
feſt, daß insgeſamt 18 Perſonen getstet, acht
ihren Verletzungen erklegen und zwei Offiziere,
ſowie 81 Marineſoldaten und Z vilperſonen verwundet
worden ſind. Fünf Häuſer ſind niedergebrannt und
143 Kaufläden und neun Schankſtellen geplündert
worden.

London, 15. Nov. Nach den letzten Meldungen
aus Shanghai bildet die Stadt Wladiwoſtok einen
brennenden Trümmerhaufen. Der größte
Teil der Stadt iſt zerſtort. Am erſten Tage der
Meuterei ſind 300 Matroſen und Soldaten getötet
worden. Die Lage der Einwohner iſt verzweiflungs
voll, dieſelben leiden große Not. Man befürchtet
eine Hungersnot. Die im Hafen liegenden Dampfer
ſind mit Frauen und Kindern überfuüllt. Die ganze
Wladiwoſtoker Kaufmannſchaft ſoll geflohen ſein.
Für Shanghai befürchtet man große Geſchäftsverluſte.

Paris, 16. Nov. Suengpaoki, der bisherige
Geſandte Chinas in Paris, iſt nach Peking ab
gerufen worden, um der KaiſerinWitwe zu berichten,
welche Aufnahme der Kaiſer finden werde, wenn er
ſeine Abſicht, europäiſche Hauptſtädte zu be
ſuchen, ausführen werde. Die Kaiſerin iſt durchaus
nicht mehr gegen den Reiſeplan.

Dortmund, 16. Nov. Jn einer Belegſchafts
verſammlung der Zeche Kaiſer Friedrich in
Barop ermahnte ein Redner, die Arbeit am 14.
Dezember nicht niederzulegen. An einen Streik ſei
nicht zu denken, da die Mittel erſchöpft ſeien die
Arbeiter möchten ſich daher in die Verhältniſſe ſchicken.

Cherbourz, 16. Nov. Die Arſenalarbeiter
haben beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Liſſabon, 16. Nov. Der König wird Berlin
und Wien nicht beſuchen.

Konſtantinopel, 16. Nov. Geſtern morgen
2 Uhr iſt auf der Großen PeraStraße wiederum eine
Bombe geworfen worden, die Häuſer und Straße
beſchädigte.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 15. Nov. Weizen 1000 kg. Dez. 180,25

Mai 189,25, Juli Mk. Roggen 1000 Kg Dez.
168,75, Mai 173,25 Mk. Juli Hek. Hafer 1000 kg
Dez. 152,75, Mat 160,25 Mk. Mais 1000 Ke runder
loko Dez. 135,00, Mai 130,75, Mk. Rübsl 100 kg Dez.
47,20, Mai 50,70 Mk.

Ueber die argentiniſche Ernte lagen wiederum uugünſtige
Depeſchen vor, die im Verein mit den höheren amerikaniſchen
Kurſen befeſtigten umſomehr, als der wachſende Begehr nach
Roggen allgemeine Deckungsfrage zeitigte. Das Jnlands
angebot bleibt klein und teuer Hafer im Lokomarkt träge,
auf Lieferungen behauptet, Mais und Rüböl wenig verändert.
Getreide ſpäterhin ſchwächer.
e

Reklameteil.
Der Tanzſtundenhall war wundervol,

aber nün bin ich ſo heißer, daß ich nicht ſprechen
kann, und der Huſten läßt mich nicht ſchlafen.
Aber ich begreife gar nicht, warum du dich damit
plagſt! Kauf dir eine Schachtel Fay's Sodener
MineralPaſtillen, die nutzen mehr als Tees und
Bonbons und du ſollſt ſehen morgen biſt du wieder
ganz in Ordnung. Aber wenn du wieder zum Ball
oder in Geſellſchaft gehſt, nimm immer ein paar
Sodener mit auf den Weg und lutſche ſie langſam:
dann wirſt du dich kaum erkälten und jede Jndis
poſitionn ſofort bekämpfen. Für 85 Pfg. per
Schachtel überall erhältlich.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Geſtern abend 8 Uhr erlöſte der Tod unſere

herzensgute Mutter, inniggeliebte Tochter,
Schweſter und Schwägerin

Martha Weniger.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofs
aus ſtatt.

Dank.
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme bei dem Hinſcheiden
unſerer teuren Entſchlafenen ſage ich hierdurch
meinen herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Martha Querfurth.

Bekanntmachung.
Polizei- Verordnung

das unbeaufſichtigte Umheriagufen von
Hunsen betreffend.

Auf Grund der g8 6 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird für
den Umfang des Kreiſes Merſeburg mit Zu
ſtimmung des Kreisausſchuſſes nachſtehende
Polizeiver ordnung erlaſſen

8 1. Es iſt verboten, Hunde in den Waldund Feldfluren unbeaufſichtigt umher laufen zu

laſſen.
8 2. Beſitzer von Hunden, welche obigem

Verbot zuwiderhandeln, verfallen in eine Geld
ſtrafe von 3 bis 30 Mt, an deren Stelle im
Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt.

g 3. Können die Beſitzer der frei umher-
laufenden Hunde nicht ermittelt werden, ſo iſt
die Ortspolizeibehörde befugt, die Hunde auf
irgend eine Weiſe unſchädlich machen zu laſſen.

s 4. Jagd und Schäferhunde ſind während
ihres Gebrauchs von den Beſtimmungen des 5
aus genommen.

S
vom Tage nach der e ab in Kraft.Merſeburg, den 17. Oktober 1905.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsver ſteigerung.
Jm Wege der Zwangs zvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg Annenſtraße Nr. 8 be legene

im Grundbuche von Merſeburg Band X III
Blatt 1422 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Kauf
manns Friedrich Freygang zu Merſeburg
eingetragenen Grundſtücke

Kartenbkatt 5 Parzelle 624/74 vom Plan232 b Hofraum in Größe von 2 Ar 49 qm
und Kartenblatt 5 Parzelle 623 74 vom Plan
232 a Hofraum mit Wohnhaus in Größe von
1 Ar 34 qm mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 910 Mk.

am G. Jannar 1908,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 13. November 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5

Vorſtehende Polizeiverordnung tritt

Heute nachwittag 3

im 67. Lebengjabre.

blebenen an

Vhr erlöste Gott änrch einen sanften
Tod von ibrew läpgeren Leiden weine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Emma Zehler.
geb. Schwalbe

Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen der trauernden Hinter-

A. Zehler, Lehrer emer
Merseburg, den 15. November 1905.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 18. d. M. nachmittags 3 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Pretzaseh.
Sonntag den 19. November lade zu meiner

irmes
O. Händler v. WGaltwirganz ergebenſt ein.

Teppiche, Federn,

chemische Reinigunes
für Garderoben und Dekorationen jeder Ar

re Mäseherei u unt- -9pann
Sehurg, Markt

Weizenmehl OO u.
in beſter backfähiger Qualität e

Thilo Rud
Mehl und Fütterar er

e Sonntag den 19. d.

Rerſeburger
Landwehrverein

Unſer dics
jähriges

4 39. St ff
S tungsfeſt,

beſtehend in

Konzert,
Theater

und Ball,
findet am

Me., abends S Uhr,
im „Tivoli“ ſtatt.

mitglieder
Einladungskarten für Angehörige und Nicht

ſind bei den Kameraden Rößner,
Oelgrube 2, und Howe, Unteraltenburg 42, ab

Handſchuhe e.

el.

Gotthardtsſt
artikel- äft.

olp!

Licht Glektr., eS Krät uter, Fichten
S nadel, Lohn in und

Wan nen
T

e h
g z Nuchtveie t99 340. fo Rhenm

Jnfluenza, 5

e u. Blaſf tloöſigkeit, Ertältungen e

zuholen. Die Vereinsab, zeichen ſind anzulegen.

Das D irektorium.

Sonntag den 19. Nov. von abends
Uhr an

TheaterAbend u. Tanz.
Zur Aufführung gelangt:

Krm und Keien.
Poſſe mit Geſang in 4 Akten.Zu recht zah hlreichem Beſuch ladet ein

e

im Preiſe d 200 bis 220 Mk.Wohn man wird n B. lilir
2 Perſonen geſucht. Offerten unter G an die
Exped. d. Blattes erbeten

Wohnung
wird geſucht in der innern oder äußeren
zum I. April n. J., enthaltend Entree, 2 St.
2 K. und Zubehör, auch beſond. Kloſett. Off.unter F. 3 Wotthardtoſtr 45 erbeten.

Wohnung,
geſucht. Offerten
Exped. d. Bl.

Apr ril en.

StadtStoad

Stube, Kammer u. Küche,
zum 1. Januar zu mieten
unter „Wohnnng“ an die

Große Inventar Auktlon
in Merſeburg.

Am Sonnabend den 25. Jov. 1905,
von vormittags 10 Alhr an,

ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft das dem
Stadtgutspächter Aug. Hecht, vor dem Klauſen
tor Nr. 5 (Haltepunkt der elektriſchen Bahn)
gehörige lebende und tote Jnventar, wie

2 starke Arbeitspferde (Rappen),
6 Kühe, Zuchtbulle, 2 Färsen,1 Zuchtsau mit [2 Ferkel, 2 trag

Sauen, 6 Läuferschweine, l Zucht-
eber, 3 versch. Ackerwagen, Roll-
Wwagen, l Jauchenwagen, l Mäh-,
I Drill-, Hack- u. Häckselmaschins,
Getreidereinigungsmaschine, 2 De-
mahwagen, I Kartoffelquetsche, div.
Pflüge, Glieder- u. Ringelwalzen,
Kartoffeligel, Eggen u. Krimmer,
eis. Schleppharken, Patentschleppe,
div. Karren, neuer Futterkasten,
viele kleinere landwirtschaftliche
Geräte, eine gr. Anzahl Geschirre
für Zugtiere und 15 Klesreiter

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 7. November 1905.

Vriüecdl. VI. Kurt
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.,Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten

benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 Zu

beziehen Neumarkt 38.
Eine Wohnung iſt J. Januar zu veziehen

Oberbreiteſtr. 17.
Poſtſtr. 4 iſt die ParterreWohnung zu

vermieten und Neujahr zu beziehen. Preis
370 Mk. Zu erfragen im Hofe.

Oberaltenburg 21
ſt die 1. Etage ſofort zu vermieten.

zu verkaufen.

Möblierte Stube
zu vermieten Markt 5, im Schuhgeſchäft.

e 7öhblerte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Damnurſtr. 7.

Ein hieſiges, in guter Geſchäftslage befind
liches, faſt neues

Wohnhaus
mit Seitengebäude, 2 Läden, Toreinfahrt c. iſt
für 60000 Mk. bei 5-10000 Mk. Anzahlung

Zu erfragen im Laden an derStadtkirche 2.

Ein Cishaus,
za. 5000 Zentner Eis faſſend, mit Vorraum
für za. 40 halbe Tonnen Bier, iſt zu ver
pachten. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Uiktualiengeschäft
mit Hausſchlachten umſtändehalber für 375 Mk.
zu verkaufen. Miete 250 Mk. Ebert
Halle a. S., Alte Promenade 13.

5000 6000 Mur
ſind per 1. Februar 1906 auf ſichere Hypothek
zu verleihen. Näheres durch

Otto Teich mann.
Geld Darlehen gibt reellen Leuten

ohne unnötige Vorauszahlung
Rohlmamn, Berlin 132,
Pragerſtraße 29. Rückporto.

Ein junger Jagdhuncd,
4 Monate alt, echte Raſſe, iſt preiswert zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

J Pſerd zum Schlachten

zu verkauſen

Creypan Nr. 2.

asss 90hh S e
za. 800 Zentner ab
abzugeben

Bahnhof

Louis
Ein noch neuer

Reyers kl. h
iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Melaſſefutter,
Oelkuchen

Thilo Rudolph,
Lager: Gotthardtsſtraßze 27.

Mehl und FutterartikelGeſchäft.

Halle a. S.
Hotel u. Reſtaurant

„Pilsener VUrquel l
Beſ. Kaufmann.

G Barfüsserstrasse 20.
Zentrum der Stadt, Nähe Markt u. d. Theater.

Vorzügliche Verpfleguug, Erſtklaſſige Biere.

Zimmer r 2, Mk. an.
Tel. 1061.Juslranlentaſe

der Zimmerer zu Merſeburg.

Generat-Versammiung
Sonnabend den November,

abends 8 Ahr,
in Sachſes Reſtaurant.

Tagesordnung:
Vorſtandswahl.
n der Reviſoren
Jahres Rechnung.
Aenderung der Paragraphen 12, 13, 19, 28.

Verſchiedenes.
Um zahlreichen Beſuch erſucht

Der Vorſtand.

m an „Rothſtein“. E. V.
e Sonnabend den 18. d. M.,
We von abends 8 Uhr ab, im Ver
ggeinslokal „Caſinv“

ß Geſellſchaſtstänzchen.

Die ſonſt Eingeladenen ſind

empfiehlt

zur Prüfung der

freundlichſt willkommen.
Der Vorſtand.

Der

eclenne Mon.

e
Aen

Tüchtige Former
finden dauernde r bei
Heinrich Hirsel, E

Markranſtädt.

hchtger Püchergecellen geſucht. Antritt an 20. d. M. Wo?

ſagt die Exped. d. Bl.

Kontor- Lehrling
geſucht für hieſiges Fabrik-Kontor per ſofort
oder 1. April 1906. Offerten unter M VI 17
in der Exped. Bl. niederzulegen.

1 Lehrling
ſucht ſofort odern Oſtern

Wilh. Schmieder, Klempnermeiſter,
Preußerſtraße 18.

Für leichte Arbeit am Neubau Unteralten
burg Nr. 14 wird eine

9 2 2Heissige Frau
auf 4—6 Wochen angenommen.

C. Günther jumn. Baugeſchäft.
Für herrſchaftlichen Haushalt in Halle wird

zum 1. Januar eine

perfekte Köchin
bei hohem Lohn geſucht. Zu erfragen

Halleſcheſtrafze 1, part.
Suche für nur gute Stellen zu ſofort und

Neujahr zuverl. Landwirtſchafterin, Köchinnen,
Stuben, Haus und Kindermädchen. Land
perſonal wird koſtenlos plaziert. Empfehle den
hoch verehrten Herrſchaften einige beſſere Mädchen

Frau Berta Kassel, Stellenvermittl.,
Oberbreiteſtraße 15.

W 5 e 522 J 25Anständiges Diengtmagehen
mit guten Zeugniſſen, welches etwas von der
Küche verſteht, zu mieten geſucht.

Ww. B. Pulvermacheur Burgſtr. 6.
Junges Mädchen

oder Aufwartung für den Tag geſucht
Entenplan 7, part. rechts.

1Preſchwagen-wGievet verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben

Clobigkanerſtraße 1.
Ein Haken mit zwei Schrauben am

Freitag in der Seffnerſtraße verkoren. Bitte
gegen Belohnung abzugeben kl. Hirtiſtr. I.

1 weißer Damen-Ledergürtel
verloren worden. Gegen Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl.

iſengießerei,

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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